Be At g. 
Es iſt von uns im Einverſtaͤndniſſe mit der Wohlloͤblichen Stadtverordneten Verſammlung beſchloſfen worden: 


bie Zinſen à 4 Procent von denjenigen in die hieſtge 


5 die Spaarkaſſen⸗Quittungsbuͤcher Nummer 5301 bis Nummer 8063 (Letztere mit 
nachten dieſes Jahres ab herabzuſetzen. 
ſich mit denſelben vom 11. November bis 9. December dieſes Jahres 
Rendanten Rauh in der Spaarkaſſen Amtsſtube in der kleinen 


auf 3¼ Procent jahrlich von Weih 
Inhaber dieſer Buͤcher hierdurch auf: 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr bei unſerm 


Stadtwaage zu melden, und ihre Erklärung abzugeben: 

Zinsfuße, nämlich zu 3 vom Hundert, d. i., zu einem 

delaſſen, oder dieſelben zuruͤcknehmen wollen? Im erſteren 

hingegen die Kündigung auf das Spaarkaſſenbuch vermerkt werden 

aber nach Verlauf der in dem $. 5. des Statuts für die hieſige 
allen denjenigen, welche ſich mit ihren Buͤchern in dem obgedachten- Zeitraume 

men: daß ſie ſich die Herabſetzung der Zinſen gefallen laſſen, und ihnen daher 
4 pCt. nur mit 3½ pC. verzinſen. 5 


dieſes Jahres ab anſtatt mit 41 
Breslau den 10. October 1883. 


m a u n } 
ſtädtiſche Spaarkaſſe eingelegten Capitalien, Über welche 
eingeſchloſſen) ausgefertigt ſind, 
Wir fordern daher die 


ob ſie die angelegten Gelder zu dem ermäßigten 
Silbergroſchen vom Thaler jahrlich, dei dee Sparkaffe 
Falle wird die Herabſetzung des Zinsfußes, im letzteren 
„die Zahlung der gekuͤndigten Kapitalien ſelbſt 
Spaarkaſſe beſtimmten Friſten erfolgen. Von 
nicht melden, werden wir anneh⸗ 
ihre Kapitalien von Weihnachten 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


u 


Ober: Bürgermeißer, 


verordnete 


Buͤrgermeiſter und Stadträͤthe. 


. Te n k m 

Berlin, vom 16. October. — Nachdem Se. Koͤnigl. 
Hoheit det Kronprinz am gten um 8 Uhr Morgens 
Muͤnſter verlaſſen, trafen Hoͤchſtdieſelben um 11 Uhr 
zu Borghorft ein, woſelbſt der Peinz ein ihm von dem 
Kreis Landrath. Herrn Coermann angebotenes Fruͤhſtuͤck 


einnahm und nach kurzem Aufenthalte die Reiſe nach 


Burg. Steinſurt zu einem Beſuche bei Sr. Durchlaucht 
dem Fuͤrſten von Bentheim Steinfurt fortſetzte. Se. 
Königl. Hoheit würden hier von dem Fuͤrſten auf das 
glaͤnzendſte empfangen. Auch ließen Hoͤchſtdieſelden ſich 


die Geiſtlichkeit und das Gerichts Perfonal des Orts 


dorſtellen. Nach eingenommenem Mitta i 
0 t 0 : gsmahle ging 
die Reiſe nach Coesfeld, Dülmen und Haltern fort. 
Hier trafen Se. Koͤnigl. Hoheit erſt Abends gegen 
11 Uhr, in Begleitung des Herrn Ober- Praͤſidenten, 
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Freiherrn v. Binde, unter dem Geläute der Glocken 
ein. Eine berittene Ehrengarde, beſtehend aus den vor, 
nehmſten Bürgern der Stadt und den übrigen Einge⸗ 
ſeſſenen der Buͤrgermeiſterei, war dem hoben Reiſenden 
bis Hausduͤlmen entgegengeritten. Der Prinz ſtieg am 
Poſthauſe ab, wo eine zahlreiche Menge von Einwoh⸗ 
nern ſich verſammelt hatte, welche laut ihre Freude über 
das Gluͤck bezeigten, den verehrten Prinzen in ihrer 
Mitte zu ſehen. Im Poſthauſe ſelbſt hatten ſich die 
Geiſtlichkeit, der Buͤrgermeiſter und der Gemeinderath 
zum Empfange Sr. Koͤnigl. Hoheit eingefunden. Die 
Haͤuſer der Stadt waren feſtlich geſchmuͤckt und erleuch⸗ 
tet, und die Straßen mit geſchmackvollen Ehrenbogen 
geziert. Bevor der Prinz ſich zur Ruhe begab, wurde 
ihm noch eine Fackel⸗Muſik gebracht. Am folgenden 
Morgen (10ten) nahmen Se. Koͤnigl. Hoheit die Stadt 


— 
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und die Kirche in Augenſchein und ſetzten dann, beglei⸗ 
tet von der obgedachten ſtaͤdtiſchen Ehrengarde, die Reiſe 


i uͤber Recklinghauſen nach Hamm fort. 


Bei der geſtern angefangenen Ziehung der Praͤmien 
von den 9000 Nummern, welche die am 1. Juli d. J. 
gezogenen 90 Serien der SeehandlungsPraͤmien Scheine 
a 50 Rthlr. enthalten, “fiel die zweite Haupt ⸗Praͤmie 
von 30,000 Reben. auf No. 207,881; ferner auf No. 
677: 4000 Rthlr.; auf No. 77,584: 4000 Nehlr.; 
auf No. 7290: 2000 Rthlr.; auf No. 85,1907 2000 
Rthlr.; auf No. 26,526; 1000 Nthlr.; 


auf No. 
239,566: 1000 Rthlr.; auf No. 163,883: 500 Nthl. 


„und auf No. 170,751: 500 Rehlr. 


2000 Rthlr.; auf Nr. 25,997, Nr. 132,981, 


Nachrichten aus Gumbinnen zufolge, ſind die 
Getreidepreiſe in dem dortigen Regierungs⸗Bezirke im 
Sinken. Dagegen hat der Remonte-Ankauf die Preiſe 
der Pferde gehoben; es ſollen wenig taugliche Pferde, 
welche zum Verkauf geſtellt waren, unverkauft geblieben 
ſeyn. BEN 3 
Berlin, vom 17. October. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben den Kaufmann Julius Delbrück zu 
Allerhoͤchſtihrem Vice-Konſul zu Bordeaux zu ernennen 
geruht. Re“ — BED, 
> 5 wurde hierſelbſt die Ziehung der Praͤmien von 
den 9000 Nummern der Prämie, Scheine der Seehand⸗ 
lung a 50 Rehlr., deren Serien am 1. Juli d. J. ge⸗ 
zogen worden, fortgeſetzt. Die erſte Haupt-Praͤmie von 
100,000 Athle, fiel dabei auf Nr. 76,453; ferner fie 
len auf Nr. 186,594: 8000 Nthlr.; auf Nr. 26,546: 
4000 Rthlr.; auf Nr. 167,378 und auf Nr. 8 
r. 
144.217, Nr. 163,877, Nr. 167,031 und Nr. 239,169: 
1000 Ntöblr.; endlich auf Nr. 62,172, Nr. 62,178, 
Ne. 109,730, Nr. 158,383, Nr. 207,002, Nr, 209,207 


und Nr. 209,533: 500 Rthle. 


Poſen, vom 15. October. — Geſtern wurde in 
Gegenwart des Chefs des Ingenieur⸗Corps, Herrn Ge 
nerals der Infanterie v. Nauch Excellenz, und mehrerer 
anderer höheren Offiziere, ein Verſuch mit einem auf 
dem hieſigen Kanonenplatz nach der Angabe des Feſtungs⸗ 
Bau⸗Direktors, Herrn Hauptmanns v. Prittwitz, zur 
Probe ausgeführten Stuͤck Eiſenbahn von etwa 250 
Schritt Länge, angeſtellt. Diele Eiſenbahn iſt eine 

ſogenannte ſchwebende oder haͤngende, nach Palmerſchem 
Princip, und. ſoll fpäterhin in größerer Ausdehnung auf 
einer der hieſigen Feſtung⸗Ziegeleien ausgeführt werden. 
Sie zeichnet ſich aus durch ihte hoͤchſt einfache Conſtruk⸗ 
tion und ihre Wohlfeilheit. Auf eingegrabenen Staͤn⸗ 
dern, welche etwa 12 Fuß von einander entfernt ſteben, 
iſt eine Bohle auf die hohe Kante beſeſtigt und darauf 
eine eiſerne Schiene feſt eſchraubt. Von Eichenholz 
wuͤrde hier eine Preußiſche Meile ſolcher Bahn etwa 
8000 — 10,000 Neblr. koſten, und von weichem Holz 
für kurze Dauer erbaut, oder in Gegenden, wo Holz 
und Arbeitslohn wohlfeil find, der Aufwand dafuͤr noch 
viel geringer ſeyn. Jeder Dorfzimmermann und Dorf, 


\ 


ſchmidt kann ſie in ein Paar Tagen erbauen. Die. 


zog ein Mann mit Bequemlichkeit (d. i. mit etwa 8 


— 


Wagen ſind ebenfalls ſehr einfach und wohlfeil, und 
zeichnen ſich dadurch aus, daß ſie auf einem einzigen 
gußeiſernen Rade laufen. Bei dem geſtrigen Verſuch 


bis 30 Pfund Anſtrengung) zwei ſolcher Wagen horizon, 
tal fort, jeder etwa 3 Centner ſchwer, und mit 100 
Ziegeln oder, 10 Centner beladen. Im Ganzen betrug 
mithin die bewegte Laſt 26 Centner. Ein gemöhrlide 
Pferd kann bequem 10 ſolcher Wagen oder 100 Ct. 
Ladung, alſo 10mal ſoviel als auf einem gewöhnlichen 
guten Wege fortſchaffen. Als Nebenverſuch fuhren vier 
Arbeiter, die auf einem Wagen ſaßen, ſich ſelbſt, ſo wie 
4 andere Perſonen auf einem zweiten Wagen, mittelf 
einer an dem erſten angebrachten Kurbel, mit einer 
Geſchwindigkeit, mit welcher fie in, einer Stunde ful 
2 Deutſche Meilen zuruͤckgelegt haben wuͤrden. Noch 
ſollen an dieſer Bahn mehrere Verbeſſerungen ange 
bracht werden, wodurch die vorſtehenden Leiſtungen noch 
merklich werden erhöht werden. Der ausgebreiteten Am 
wendung der Eiſenbahnen hat hauptſaͤchlich der große 
Koſtenaufwand entgegen geſtanden. Die hier verſuchte 


ſteht daher zu erwarten, daß ihre Anwendung bald werde 


(Poſener 3.) 


allgemeiner werden. 


Yofter dagegen viel weniger als eine Chauſſee, und | 


P 0 U ec = N. 2 5 
Warſchau, vom 14. October. — Der General” 
Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, General der Ka, 
vallerie, Graf Vincent Kraſinski, iſt nach St. Petes“ 
burg von hier abgereiſt. N 8 0 
Bei Verfolgung und Gefangennehmung der aus Fran 
reich eingedrungenen Emiſſarien, in den Waͤldern von 
Krosniewice, iſt der Gensd'arm Ludwig Woitz durch 
einen Schuß ſo ſtark verwundet worden, daß er binnen 
Kurzem feinen Geiſt aufgab. Auf Vorſtellung Sr. 
Durchlaucht des Fuͤrſten Warſchau haben Se. Majeftät! 
fuͤr die Wittwe und die beiden Toͤchter des Woitz einen 
Jahrgehalt von 500 Fl. auszuſetzen geruht, welcher det 
Wittwe ſelbſt im Fall der Verheirathung der beiden 
Toͤchter verabreicht werden ſoll. 5 1 
Bei der am Iſten, Aten und Zten d. Mts. erfolgten 
Auslooſung der Polniſchen Pfandbriefe, welche aus dem 
Amortiſations, Fond des Allgemeinen Kredit⸗Vereins Für’ 
das laufende Semeſter abgeloͤſt werden ſollen, ſind e 
haupt gezogen worden: Litt. A. Stuck 74 übe! 
1,480,000 Fl. Poln.; Litt. B. Stuck 482 uͤber ?, 410,000 
Litt. C. Stuͤck 1826 über 1,826,000; Litt. D. Stuck 
685 über 342,500; Litt. E. Stuͤck 1828 uͤber 365,600, 
Im Ganzen Stuͤck 4895 über 6,424,100 Fl. Det 
Amprtilationsfonds. betrug für das laufende halbe Jaht 
6,423,780 Fl. 2 Gr. Polniſch. 5 . 
Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man fit 
den Korzee Roggen 14—16 Fl., Weizen 20—24 Fl, 
Gerſte 10 Fl. 10 Gr. bis 12 Fl., Hafer 81,9 Fl; 
das einſpannige Fuder Heu 12—18 Fl., ein zweipän | 
niges Fuder 24—26 Fl., das Fuder Stroh 8—16 Il 


m 


SGieſe. — Am 12ten Nachmittags iſt der Haus-, 
und Staatskanzler Or. 


f De ſt ee ere i ch. 

Wien, vom 14. October. — Nachrichten aus Linz 
zufolge, find Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kai 
ſerin am 11ten d. um halb 2 Uhr Nachmittags unter 
dem Jubel einer aus allen Gegenden herbeigeſtroͤmten 
Volksmenge in dieſer Stadt eingetroffen und in dem 
Landſchaftsgebaͤude abgeſtiegen. An demſelben Tage 
Abends ſind ebendaſelbſt JJ. MM. der König und die 
Koͤnigin von Baiern in Begleitung der Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde und des Prinzen Luitpold eingetroffen. Ihre 
Majeſtaͤt die Kaiſerin war Ihrem Koͤnigl. Bruder ent⸗ 
gegengefahren und Se. K. K. Majeſtaͤt empfingen die 


Koͤnigl. Famitie in dem Biſchofsofe, woſelbſt dieſelbe 


abgeſtiegen iſt. Im Gefolge Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤten 
befindet ſich der Feldmarſchall Fuͤrſt von Wrede und der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Freiherr von 
Hof⸗ 
} K. K. Majefär Fürſt v. Met 
ternich ebenfalls zu Linz angelangt. Am ſelben Tage 
Morgens fand ein Feldmanoͤver ſtatt, dem Ihre Maje— 
ſtaͤten beiwohnten. Nachmittags beſuchte Ihre Majeſtaͤt 
die Raferin mit den Koͤnigl. Baierſchen Herrſchaften 
die nun in vollem Gebrauch ſtehende Eiſenbahn, welche 
den Donauſtrom von Linz aus mit Budweis und ſonach 


mit der Moldau und der Elbe in Verbindung ſetzt, und 


die laͤngſte aller bisher beſtehenden Eiſenbahnen iſt. 


Ueber die Ankunft und den Empfang Ihrer Majeſtä⸗ 
ten zu Liaz meldet die dortige Zeitung vom 11. Octo⸗ 
ber Folgendes: „Des ſchoͤnſten Feſtes erfreute ſich heute 
die Provinzialhauptſtadt Linz. Den treuen Bewohnern 
derſelben ward das erſehnte Gluͤck zu Theil, JJ. MM. 
den Kaiſer und die Kaiſerin wieder in ihrer Mitte zu 
ſehen, und ſich Allerhoͤchſtihres Wohlſeyns zu erfreuen, 
— Jung und Alt aus allen Ständen wogte ſchon vom 
fruͤheſten Morgen in den Straßen, um ſich den frohen 
Tag zu verkünden, und in den Aeußerungen der innig⸗ 
ſten Anhänglichkeit und treueſten Unterthansliebe fuͤr 
Ihre Majeſtaͤten zu wetteifern. — Schon vor den 
Linien der Provinzialhauptſtadt war das herbeigeeilte 
Landvolk verfammelt, um an dieſem Feſte Theil zu neh⸗ 
men. — An der Stadtlinie war von der hieſigen Stadt 
gemeinde ein mit den Inſignien des Landes und 
der Zemeinde geziertes Triumpf⸗Thor errichtet, wel⸗ 
ches die Inſchrift fuͤhrte: „Den beſten Herrſchern — 
von dem treueſten Volke.“ — An demſelben wurden 
Ihre Majeſtaͤten, unter dem Gelaͤute der Kirchenglocken 
und dem Abfeuern von Poͤllern, von dem Stadtma⸗ 
giſtrate und den Gemeindevorſtehern auf das Ehrfurchts⸗ 
vollſte empfangen. Das von dem Bürgermeifter mit 
einer kurzen Bewillkommnungsrede überreichte Gedicht, 
welches die innigſten Gefühle der Auhaͤnglichkeit und 
Lebe der hieſigen Stadtbewohner fuͤr Ihre Majeſtaͤten 
ausdruͤckten, getuhten Allerhoͤchſtdieſelben mit den Aus 
drucken gewohnter Huld und Gnade aufzunehmen. — 


Von da fuhren Ihre Mojeftäten Schritt vor Schritt 
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durch die Reihen der an den mit Blumen und Reiſig 
verzierten Gebäuden, 
Urſuliner⸗Frauenkloſter auszeichnete, 
auf dem Graben und der Promenade mit ihren Fahne 

aufgeſtellten Schuljugend und Zünfte, dann der in dich⸗ 
ten Maſſen verſammelten Stadt- und Landbewohner, 
welche entzuͤckt durch die herablaſſende Huld JJ. MM. 


in den lauteſten Jubel ihre Freude uͤber das erſehnte 


Wiederſehen auszudrücken bemuͤht waren. — Von die⸗ 
ſen Zeichen treueſter Unterthansliebe begleitet, langten 
Ihre-Majeſtaͤten, unter dem Vorritte der Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben von der naͤchſten Poſtſtatiog Enns hierher begleis 
tenden Ennſer buͤrgerlichen Kavallgrie, vor den von den 


ob derennfifhen Herren Ständen nächſt dem landſtaͤndi⸗ 


ſchen Gebaͤude aufgerichteten, mit Orangebaͤumen, Blu⸗ 
men und Reiſiggewinden decorirten Obelisken an, wo 
die zahlreich verſammelten Herren Stände ihre ehrfurchts⸗ 
vollſte Huldigung bezeugten. Zwiſchen dieſen und dem 
zur Aufnahme Ihrer Majeftäten vorbereiteten Landhauſe 
erwarteten die Cwilbenmten der hieſigen landesfuͤrſtlichen 
Behoͤrden, 
Truppen, die Allerhöchſte Ankunft. — An den Treppen 
des Landhauſes wurden Ihre Majeftäten unter dem im⸗ 
mer ſich erneuernden Jubel der verſammelten Volksmenge 
von Sr. Königl. Hoheit dem. Herrn Erzherzog Maxi- 
milian von Eſte, dem obderennſiſchen Regierungs- und 
ſtaͤndiſchen Praͤſidenten, dem hochwuͤrdigen Herrn Bi⸗ 
ſchofe Gregor Ziegler und dem commandirenden Herrn 
General Feldmarſchall Lieutenant Freiherrn von Czollich, 
dann dem K. K. Heirn⸗Stadt, und Landrechtspraͤſiden⸗ 
ten, Ritter von, Schindler, empfangen und ſodann in 
ue zu Ihrem Empfang bereiteten Appartements geleitet. 
Nebſt Sr. Koͤuigl. Hoheit dem Erzherzog Maximilian 
hatten die obgenannten Vorſteher der geiſtlichen, Civil 
und Militairbehörden, dann ber. eben anweſende Gene 
ralmajor und Salzburger Feſtungscommandant, Freiherr 
von Rehbach, die Ehre, zur Allerhoͤchſten Tafel gezogen 
zu werden. — Nach aufgehobener Tafel widmeten ſich 
Se. Majeſtät der Kaiſer den Staatsgeſchaͤften, Ihre 
Majeſtöͤt die Kaiſerin find Ihren Majeftäten dem Koͤ⸗ 
nige und der Koͤnigin von Baiern, welche du einem 
Beſuche JJ. KK. MM. von Berchtesgaden an dem 
nämlichen Tage mit der Königl. Prinzeſin Mathilde 
und dem Prinzen Luitpold um halb 8 Uhr Abends ein⸗ 
trafen, entgegengefahren. — Da Ihre Majeftäten der 
Koͤnig und die Koͤnigin von Baiern die Reiſe hierher 
incognito, unter dem Namen eines Grafen und einer 


dann das Offtziercorps der bier concentrirten 


von welchen ſich beſonders das 
in der een 


Gräfin von Haag zu unternehmen, und jeden feierlichen 


Empfang abzulehnen geruhten, ſo wurden ſie blos von 
dem Herrn Negietungspräfidenten. dem commandirenden 


Herrn General und dem hochwuͤrdigen Herrn Biſchofe, 


in deſſen Gebäude die Appartements fuͤr den Aufenthalt 
Ihrer Majeftäten vorbereitet waren, an dem Aufgange 
erwartet und in die Appartements geleitet, wo Se. Maß. 
der Kaiſer die hoͤchſten Gaͤſte bewillkommte. — An 


demſelben Tage noch machten Ihre Maßeſtaͤten der Koͤ⸗ 


/ 


( 
) 


Friſt vollzogen ſeyn; für die Kandi 


Linz 


und über ihren politiſchen, 


a) 
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Königin von Baiern mit Höoͤchſtihrer Fa⸗ 


gig und die 
milie einen 
und blieben be 
unter den Fenſtern Ihrer 


Gegenbeſuch bei Ihren Kaiſerl. Majeftäten, 
bei dem Familienſouper. — Abends wurde 
Majeſtaͤten von den hieſigen 
Militairmuſikchoͤren eine Serenade dargebracht, wobei 
die Volkshymne: Gott erhalte Franz den Katſer! in 
Begleitung von 70 Trompeten vor 
welche das zahlreich verſammelte Publikum einſtimmte.“ 


Deut ſchlan d. 

Munchen, vom 11. October. — Ihre Majeſtaͤten 
der Koͤnig und die Koͤnigin, ſo wie Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Mathilde werden ſich den Tag nach dem 
Enthuͤllungsſeſte des Obelisken zum Beſuche Ihrer 
Majeſtaͤt der verwittweten Koͤnigin und deren Hoͤchſten 
Säfte von München nach Tegernſee begeben. / 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl von Baiern iſt 
von Tegernſee wieder zu München eingetroffen. 

Se. Durchlaucht der Feldmarſchall Fuͤrſt von Wrede 
teiſte am 6. October von Ellingen uͤber Mondſee nach 
ab und wurd am 16ten zu München eintreffen. 

Die Herzogin von Blacas iſt nebſt Familie vorgeſtern 
zu Muͤnchen eingetroffen und in der Richtung nach 
Salzburg weiter gereiſt. 

Hinſichtlich der Aufna 
wird bei dem Beginne d 
verfahren werden. 
ſen nebſt guͤnſtigen 


hme an hieſiger Unkverſitäͤt 
ieſes Semeſters ſehr ſtrenge 
Neu angekommene Studirende muͤſ⸗ 
Studienzeugniſſen auch vollkommen 
legale Atteſte uͤber einen bisherigen ganz untadelhaften, 
ſittlichen Wandel, ſo wie daruͤber vorlegen, daß ſie nie 
auch nur den Verdacht der Theilnahme an einer uner⸗ 
laubten oder mit politiſchen Zwecken ſich beſchaͤftigenden 
Verbindung, insbeſondere der Burſchenſchaft, Germania, 
Arminia, Teukonta und Markomania, gegen ſich rege 
gemacht haben. Die Neuzugehenden ſowohl, als die 
ſchon fruͤher hier befindlichen Studirenden haben legale 
Zeugniſſe über ihren Aufenthalt waͤhrend der Ferien, 
polizeilichen und ſittlichen 
Wandel waͤhrend dieſer Zeit vorzulegen. Nachdem ſchon 
im vorigen Semeſter disciplinariſche und polizeiliche 
Maßregeln gegen das. zu fruͤhe Vacanzmachen der Stu⸗ 
direnden getroffen worden, wird jetzt fuͤr das rechtzeitige 
Eintreffen derſelben am Univerficätsorte durch den vor 
geſetzten kurzen Termin von acht Tagen (vom 19. bis 
26. October), geſorgt, binnen welcher Zeit die polizei 
liche Inſcription offen bleibt. Die Immatriculation 
und Inſeription an der Univerfirät ſoll in der naͤmlichen 
daten der Philoſophie 
und der Rechte jedoch iſt dieſelbe, in Beruͤckſichtigung 
ber beſonderen Funotionen, mit denen die betreffenden 
Profeſſoren beauftragt ſind, für, Erſtere bis zum 12ten 


November und fuͤr Letztere bis zum 20. November hin 


ſich unter Vorlage obige 


Diejenigen Studirenden, welche 
r Zeugniſſe erſt nach Ablauf der 
gegebenen Friſt einfinden, werden nicht mehr angenom- 
men, und der Polizei zur Hinwegweiſung uͤbergeben, 


aus verlaͤngert worden. 


* . & 


getragen wurde, in 


4 


wenn ihr Nichterſcheinen in dem Termine nicht durch 


ein außerordentlich 
Die Anmeldung bei der 
24 Stunden nach der Ankunft geſchehen. 


F r an kr F ch. 
Paris, vom 9. Octob 


Complegne erwartet. 

In der Gazette de Fran 
„Die Verordnung, wodurch 35,000 Mann von der 
Klaſſe von 1832 einberufen werden, hat die Hoffuum 
gen auf eine Entwaffnung, womit man Frankreich ven 
troͤſtet hatte, ſo wie auf eine Reduction des Zinsfußes 
der Rente, zu nichte gemacht. Seit drei Jahren if 
das Leben Frankreichs nichts als eine heftige Kriſts, 
gemildert durch Traͤume der Wohlfahrt und Stabilität, 
die durch den Lauf der Ereigniſſe ſtets Luͤgen geſtraſt 
werden. Die Regierung iſt, ihrer Natur nach, dazu 


verurtheilt, von einer Gefahr in die andere zu gera- 
beſchwichtigen will, 


then, und die Stuͤrme, die ſte 
ſelbſt hervor zu rufen. Es iſt ſchwer zu glauben, daß 
eine ſolche Lage der naturliche und definitive Zuſtand 
der Geſellſchaft in Frankreich ſeyn ſollte.“ 

„Die Zuſammenziehung eines Armees Corps an der 
Spanlſchen Grenze“, aͤußert der Courier kran gais, 
„iſt von dem Publikum ernſtlicher genommen worden, 
als die Regierung ſel 

» vorzuͤglich einen großen Ein 

Doch iſt dieſe Maßregel kaum der Rede werth, und. 
wir muͤſſen uns, nach den gemachten Erfahrungen, 
wundern, wie man ſich durch jene Prahlerei ſo ſchrecken 
laſſen konnte. Als ob es das erſtemal waͤre, daß das 
Miniſterium eine kriegeriſche Miene annaͤhme! Als 
ob nicht alle jene 
ſtets das allerfriedfertigſte Ende genommen haͤtten! 
Allerdings koͤnnte man glauben, daß die Regierung in 
dieſem Augenblicke zum H 
weniger wird ſie von ihren bisherigen Gewohnheiten 
nicht abgehen; ſie wird die unveraͤnderliche Freundin 
des Friedens bleiben, und hat dazu ihre guten Gruͤnde. 
Die Miniſter, die ſich jetzt ungeheuer ins Zeug legen, 
werden allmaͤhlig wieder in den Schritt kommen, und 
was man auch von der gegenwartigen Ungnade der 
Doctrinairs bei Hofe ſagen mag, ſie werden bleiben. 
Zwiſchen der Zuſammenzlehung eines Armee; Corps. an 
den Pyrendͤen und einer wirklichen Intervention in die 
Spaniſchen Angelegenheiten iſt noch 
Unterſchied.“ Ä - 

Der Messager ſſagt über - 
„Die Einberufung der 35,000 
Marſchall Soult er 
Schwierigkeit, welche 
nanz⸗Miniſter hinſichtlich der verſprochenen Estwaff⸗ 
nung erhoben hatte, zu ſeinem Vortheil zu loͤſen. 
ſtehendes iſt die Erklärung jener militairiſchen 


Mann iſt ein von dem 


er. — Der König und die 
Königin der Belgier werken erſt am 18ten d. M. in 


ce lieſt man Folgendes 


denſelben Gegenſtand: 


Nach 
Maß⸗ 


es Hinderniß entſchuldigt werden kann. 
Polizei muß binnen den erſten 


1 


| 


1 


ö 
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bſt es erwartet hatte, und hat 
fluß auf die Boͤrſe gehabt 


feindliche Demonſtrationen bisher 


andeln bereit ſey; nichtsdeſtos 


ein gewaltiger 


fundener ſinnreicher Ausweg, um die 
ſich zwiſchen ihm und dem Fi⸗ 


Da 


windert wuͤrde, 


waffnung erforderlich machte. 


gel, ehe mit den unbeſtimmten Urlauben und mit 


der Entlaſſung der Klaſſe von 1825 in fo grellem Wider⸗ 


ſoruche ſteht; Als die Kammer das legte Ausgabe ⸗ 
Budget feſtſetzte, wollte ſie, daß der Militair⸗Etat vers 
und um das Ueberſchreiten der Kredite 
zu verhindern, verfügte fie, daß, im Fall die bewillig⸗ 
ten Summen nicht ausreichen ſollten, ein Zuſchuß nur 
durch eine im Conſril berathene, und von dem Finanz 
Miniſter gegengezeichnete Koͤnigl. Verordnung ſollte bes 
willigt werden dürfen. Da nun der Kriegs Miniſter 
feine Kredite für 1833 — welche fi allerdings nur 
auf 306 Millionen belaufen — uͤberſchritten hat, fo 


befand er ſich in dem durch jene legislative Beſtim⸗ 


mung vorgeſehenen Fall, d. h. er mußte von dem Conſeil 
den Kredit verlangen, den die Aufrechthaltung der Be⸗ 
Dieſen Weg ſchlug er 
in der That anfänglich ein. Aber man weiß, daß en 
ein unuͤberſteigliches Hinderniß in der finanziellen Strenge 
des Herrn Humann fand. Aus Mangel an Geld ſah 
man ſich alſo genoͤthigt, die Soldaten in ihre Heimath 


zu entlaſſen. Was hat nun aber der Marſchall ge⸗ 


than? Das Gefeß, ſagte er ſich, hat dem Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter nicht vorgefchrieben, die Erlaubniß feines Kollegen 
der Finanzen einzuholen, wenn er eine Truppen ⸗Aus⸗ 
hebung vornehmen will. Dies iſt eine Sache, die 


geſetzlicherweiſe zwiſchen dem Koͤnige und dem Kriegs - 


Miniſter allein entſchieden werden kann. Sind die ein 
berufenen Leute aber einmal da, ſo muß man ſie auch 
bezahlen, und alſo die noͤthigen Fonds dazu hergeben. 


Deshalb hat man ſich alſo entſchloſſen, ganz ausgebil⸗ 


dete Soldaten zu entlaſſen, um 35,000 Nekkuten ein: 
zuberufen, die gewiß ungleich mehr Koſten verurſachen 
werden, als diejenigen, an deren Stelle ſie treten. Die 


Kammer hat, wie man ſteht, einen vortrefftichen Weg 


zur Erſparung eingeſchlagen. — Wir geben übrigens 
fuͤr den Augenblick weder dem Marſchall Soult noch 
Herrn Humann Unrecht. Letzterer haͤlt ſich ſtreng an 
den Willen der Legislatur; dies iſt eine lebenswerthe 
Geſinnung. Der Marſchall hält die Entwaffnung für 
unmoͤglich, und da er die vorhandenen Soldaten auf 
regelmäßige Weiſe nicht beibehalten kann, ſo beruft er 
andere, was allerdings ein noch koſtſpieligeres Bewaff⸗ 
nungs-⸗Mittel iſt. Nur zeigen dieſe kleinen miniſteriellen 
Kunſtgriffe, deren Koſten das Land bezahlen muß, wie 


vortheilhaft es fuͤr eine Nation iſt, von Miniſtern 
regiert zu werden, die in ſo gutem Vernehmen mit 
einander leben. 


i Die zweite Moral, welche man aus 
dieſem Allen ziehen kann, iſt, daß die Miniſter ſich 
immer, mit dem Geſetze in der Hand, über die Ent 
ſcheidungen der Kammern hinwegſetzen koͤnnen, und 
daß es keine geſchriebene Garantie giebt, die dem Lande 
den Vortheil patriotiſcher und rechtſchaffener Miniſter 
erſetzen kann.“ 5 ie 

Den Pröfekten in den Pyrenäen: Departements fol 
der Beſehl. zugegangen ſeyn, alle conſtitutionellen Fluͤcht⸗ 


linge vierzig Stunden von der Grenze zu entfernen. 


u 


Man ſpricht davon, daß dem General Fabvier eine 
Miſſion nach Griechenland anvertraut werden wuͤrde. 
Vielleicht rührt dieſes Gerücht von den häufigen Audfen⸗ 
zen her, welche er in den letzten Tagen, theils bei dem 
Conſeils⸗Praͤſidenten, theils bei dem Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten gehabt hat. Be 8 

Das 58ſte Linien⸗Regiment verläßt Paris am 15ten d., 


um die Garniſon in Straßburg zu beziehen. 


Die ſchoͤne marmorne Statue Napoleons, von Rolland, 
welche im Saale des Inſtituts ſtand, von wo ſie im 
Jahre 1814 entfernt wurde, ſoll jetzt, einer Entſchei⸗ 
dung des Miniſters des Öffentlichen Unterrichts gemäß, 
wieder an ihrem fruͤheren Platze aufgeſtellt werden. 


Der Temps meldet, daß der Friedens,Fuͤrſt Godoy en 


in dieſem Augenblick mit Anfertigung feiner Memoiren 
beſchaͤftigt ſey, um ſeine Verwaltung in Spanien zu 
rechtfertigen. - 2 85 


Paris, vom 10. October. — Vorgeſtern Abends 
hatten der Oeſterreichiſche Geſchaͤftstraͤger, der Sardiniſche 
Botſchafter und der General Darzinle beim Könige Au⸗ 
dien. Geſtern arbeiteten Se. Majeſtaͤt mit dem Ham 
dels-Miniſter. a = 

Der Prinz von Joinville und der Herzog von Aumale 
find von Compieégne nach St. Cloud zuruͤckgekehrt. 

Der bisherige Brittiſche Botſchafter am Spaniſchen — 
Hofe, Herr Addington iſt von Madrid hier eingetroffen. 

Das Journal de Paris und nach demſelben der 
Moniteur enthalten folgenden Artikel: „Ungereimte 
Gerüchte, durch Uebelwollende und Gewinnſuͤchtige verz 
breitet, waren ſeit zwei Tagen im Umlauf.“ Man ſprach 
von einer heftigen Eroͤrterung, die zwiſchen dem Mi 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten und einem Bot, 
ſchafter in Bezug auf die Anerkennung der jungen Ko; 
nigin Iſabelle ſtattgefunden haben ſollte; und von der 
angeblich von einem Theil des diplomatiſchen Corps kund⸗ 
gegebenen Abſicht, ſeine Paͤſſe zu fordern, wenn ein 
gewiſſer Fall eintreten ſollte. Dergleichen Behauptungen 
widerlegen ſich von ſelbſt, und wir halten es kaum für 
noͤthig, zu verſichern, daß fie auch nicht des geringſten 
Grund haben. — Auch hat man behauptet, es waͤren 
in mehreren Theilen von Spanien ernſtliche Unruhen 
ausgebrochen. Eine bloße Nebeneinanderſtellunngs der 
Daten wuͤrde einen ſolchen Glauben gar nicht auffonw 
men laſſen. Wir haben übrigens noch hinzuzufuͤgen, 


daß, wenn die Regierung bis jetzt nichts Amtliches über , _ 


die mit Hinſicht anf Bilbao verbreiteten Nachrichten be⸗ 
kannt machen ließ, dies darum geſchah, weil ihr dieſel⸗ 
ben keinen glaubwuͤrdigen Charakter zu haben fchienen, 
— Es bleibt alfo, um die Beunruhigung der Gemuͤther 
und das ploͤtzliche Sinken der oͤffentlichen Fonds zu er⸗ 


klaͤren, nichts übrig, als die Vermuthungen, die man 


auf die Maßregeln gründete, welche die Franzoͤſiſche Mer 
gierung bei der Nachricht von dem Tode Ferdinands 
ergreifen zu muͤſſen glaubte. — Wir wollen nur fo viel 
ſagen, daß man von einem ſonderbaren Vorurtheil be, 


+ 


. 


kum ſchleuderte. 
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[1 f Y d i 


— B — 


fangen ſeyn muß, wenn man in der Annahme einer 
vorſichtigen und vorbeugenden Stellung, die von den 
Verhaͤltniſſen ſo gebieteriſch erheiſcht ward, ein Anzei⸗ 


chen, von Entſchließungen und Plänen ſehen will, die 


ſich ſonſt durch keinen Umſtand weiter motiviren oder 
erklaͤren laſſen moͤchten.“ — 5 
Das Journal des Debats ſagt: „Privatbriefen aus 
Madrid vom üſten d. M. zufolge, war bis dahin nicht 
die geringſte Unordnung in dieſer Hauptſtadt vorgefal⸗ 
len. Bilbao iſt in der That der Schauplatz einiger 


tumultuariſchen Auftritte geweſen; aber die Ordnung iſt 


daſelbſt durch das Zuſammenwirken der Civil Behoͤrde 


und der militairiſchen Gewalt wieder hergeſtellt worden. 


Die Briefe vom Zten d. M. von daher fagen, daß bei 


dem Abgange der Poſt Ruhe in der Stadt herrſchte.“ 


Die ſcharfe Polemik der Qlüotidienne äußert ſich 


heute in nachſtehender Weiſe: „Man giebt in der diplo⸗ 


matiſchen Welt der leichtſinnigen Uebereilung, mit wel⸗ 
cher Herr von Broglie der proviſoriſchen Regierung, 
welche einſtweilen die Stelle Karls V. vertritt, feine 


Anerkennungs⸗Akts an den Kopf geworfen hat, eine ſehr 


harte Benennung. Wahr iſt es, daß dieſe Nichtachtung 
der einfachſten Regeln des gefunden Menſchenverſtändes 
nur in dem Oberhanpte der doctrinairen Coteyie einen 
verantwortlichen Herausgeber finden konnte. Aber, wird 
man entgegnen, man wollte eine moraliſche Wirkung zu 
Gunſten der Partei der Koͤnigin hervorbringen, und 
dieſe uͤbereilte Anerkennung wurde in derſelben Abficht 
beſchloſſen, in der man die Anzeige von der Bildung 
eines Armee ⸗Corps am Fuße der Pyrenaͤen ins Publi⸗ 
Wir erwiedern darauf, daß die Nach⸗ 
richt von der Formirung dieſes Armee Corps ſchon eine 
moraliſche Wirkung hervorgebracht hat, die die Regie⸗ 
rung nicht wenig erſchreckt zu haben ſcheint. Man kann 
dies aus dem Tone des Journal des Debats ſchließen, 
deſſen fade Selbſtzufeiodenheit fo weit erſchuͤttert iſt, 
daß es das Publikum demuͤthig bittet, die Thatſachen, 
welche es noch vorgeſtern ſo entſchieden feſtſtellte, abzu- 
warten. Welche moraliſche Wirkung wurde aber wohl 
die uͤbereilte Anerkennung der jungen Infantin in Mas 
drid hervorbringen, wenn ſie dort Karl V. auf dem 
Throne faͤnde?“ 2 . N 
Geſtern um 11 Uhr hatte der Spaniſche Geſchaͤfts⸗ 
traͤger, Graf v. Colombi, eine ſehr lange Unterredung 
mit dem Grafen Pozjo di Borgo, und begab ſich dars 
auf in verſchiedene Geſandtſchafts⸗ Hotels. 

Auf den paniſchen Schrecken, der den hieſigen Geld» 
markt uͤberfallen hatte, iſt wieder neues Vertrauen ge⸗ 
folgt, indem man wiſſen will, daß ſich ſeit geſtern die 
Stimmung des hieſigen Kabinets ſehr geändert habe; 
auch iſt nicht mehr von 50,000 Mann die Rede, die 
nach den Pyrenäen geſchickt werden ſollten, ſondern 


nur von zwei Diviſtonen, eine jede zu 10,000 Mann, 
wovon angeblich die eine, unter den Befehlen des-Ge⸗ 


neraks Harispe, zu Bayonne, und die andere, unter 
dem Kommando des Generals Caſtellane, zu Perpignan 
ſollte aufgeſtellt werden. f 
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Die Nord⸗Armee iſt nun vollkommen aufgeloͤſt; die 
Lager, welche ſich in den Departements des Nordens, 
des Pas⸗de⸗Calais und der Albenßen beſcuden, wurden 
am 15ten d. abgebrochen. £ 

Der General Bugeaud iſt an die Stelle des Gene 
rals Laidet, der eine Brigade in Bayonne commandiren 
ſoll, zum Commandeur einer Infanterie-Brigade in Par 


ris ernannt worden. 


Paris, vom 11. October. — Der neue Engliſche 
Botſchafter am Spaniſchen Hofe, Herr Addington und 
Lord Granville hatten vorgeſtern Abend in St. Cloud 
eine Privat⸗Audienz beim Könige, 8 EN 

Ueber die Vorgänge in Bilbao meldet ein heutiges 
hieſiges Abendblatt Folgendes: „Die Ruhe ar in Bil 
bao am Zten d. M. vollkommen wieder hergeſtellt. Am 
folgenden Tage, Abends um 6 Uhr, aber verließen die 
Moͤnche des, unweit der Stadt, im Dorfe Albia, am 
jenſeitigen Ufer des Fluſſes gelegenen Franziskaner; 
Kloſters ihre Wohnung, und begaben ſich, unter Vor 
trag des Kreuzes, an der Spitze eines Bataillons der 
royaliſtiſchen Freiwilligen des gedachten Dorfes nach Bil 
bad; die Freiwilligen von Bilbao, Hurto und Bogona 
ſchloſſen ſich ihnen an und proclamirten Karl V. Sie 
wollten die beiden Deputirten Vhagon und Zavala ver 
haften; da ſie ihrer aber nicht habhaft werden konnten, 
fo bemächtigten ſie ſich des Schwagers dos Erſteren, 
Herrn Archeago, welcher ermordet wurde. Der Corregi⸗ 
dor Mota ward ins Gefaͤngniß geſchleppt. Es herrſcht 
ein allgemeiner Schrecken in der Stadt; die Poſt von 
Bilbao nach Bayonne, die dieſe Nachrichten uͤberbracht 
hat, war mit einem Geleits⸗ Briefe eines der Haͤupter 
der Inſurreetion verſehen. Die Royhaliſten der ganzen 
Umgegend eilten in Maſſe herbei, ſo daß man den 
Don Carlos, mindeſtens in der Provinz Blscaya, als 
Koͤnig betrachten darf. Ein von Madrid kommender 
Courier war aufgefangen worden. Die bewaffnete Macht 
in Biscaya laͤßt ſich auf 12— 14,000 Mann annehmen 
und man beſorgt, daß dieſe Truppenmaſſe ſich fuͤr Don 
Carlos erklären werde. Bilbao nebſt Gebiet zaͤhlt 
130,000 Einwohner, und in dem Franziskzner⸗Kloſter 
zu Albia, welches den erſten Implus gegeben hat, befin⸗ 
den ſich 167 Moͤnche.“ ö 

In Folge dieſer Nachrichten ſind an der heutigen 
Boͤtſe die Courſe wieder gefallen. Die miniſteriellen 
Blätter ſchweigen über die Vorfaͤlle in Bilbao oorlaͤufig 
noch ganz. Die obige Relation iſt aus dem Messager 
des Chsmbres entnommen, dem das Journal des 
Deébats fie nachgedruckt hat. 5 N 


. 
S e 


Madrid, vom 30. September. — Gleich nach den 
Tode des Koͤnigs berſammelten ſich alle fremde Geſand⸗ 
ten in dem Koͤnigl. Palais. Bis jetzt hat man noch 
kein Teſtament des verſtorbenen Monarchen auffinden 
koͤnnen, und Herr Martinez, unſer Finanzminiſter, hat 


ſtchert, 


— 


1 
{ 


„ dem Konſeil, welches geßern gehalten wurde, vers 
e = en keins hinterlaſſen habe. Die 
önigin hat die Nachricht von dem Ableben ihres Ges 
mahls dem Infanten D. Caklos durch einen Courier 
mittheilen laſſen. — Die Unordnung bei den Behoͤrden 
iſt allgemein. So hatte der Corregidor von Madrid 
vergeſſen anzuzeigen, daß die Stiergefechte, welche an 
dieſem Tage ſtattfinden ſollten, nicht abgehalten würden. 
Sonſt iſt Alles in der Stadt ruhig; jeder treibt ſeine 
Geſchaͤfte nach wie vor. — Das Koͤnigl. Konſeil hat 
auf die Mittheilung der Koͤnigin uͤber das Ableben ih⸗ 
res Gemahls geantwortet, daß es nicht zweifle, wie 
Spanien unter der Regierung einer Koͤnigin, die allge⸗ 
mein geliebt ſey, gluͤcklich werden würde. — Das Ge⸗ 
-rücht, daß Don Carlos in Bilbao als König proclamirt 
worden ſey, hat ſich heute hier verbreitet. — Seit eini⸗ 
gen Tagen zeigen ſich hier viel Krankheitsfaͤlle, und faſt 
kein Haus iſt davon verſchont. Man ſpricht davon, 
daß alle Einwohner Madrids, die nicht ſchon 6 Jahre 
hier anjäßig find, entfernt werden ſollen. Die Buͤrger 
muͤſſen abwechſelnd an den Thoren, der Sperre wegen, 
Wachtdienſte thun. Die Haͤuſer werden amtlich durch⸗ 
ſucht, um zu erfahren, ob ſie nicht zu ſtark mit Be⸗ 
wohnern beſetzt find. a 


Nach einem von Engliſchen Blättern mitgetheil, 
ten Schreiben aus Madrid vom 30. September war 
die Hauptſtadt auch an dieſem Tage ganz ruhig, und 
die gußerordentlichen Maßregeln ſchienen ganz unnöthig, 
wenn gleich die Haͤupter der Parteien im Stillen ihre 
Maßregeln nehmen; die Carliſten hatten ſich durch vers 
kappte Mönche mit dem Infanten in geheime Verbin— 
dung geſetzt; die Liberalen, als deren Haupt man den 
Herzog von Floridu Dlauca bezeichnet, verlangen die 
Entlaſſung des Herrn Zea und der übrigen Miniſter; 
eine dritte Partei der abſoluten Regierungsform, aber 
nicht dem Don Carlos, ſondern der Kömgin- zugethan, 
hat der letzteren unter der gerade entgegengeſetzten Be⸗ 
dingung, nämlich daß Zen’s Syſtem beibehalten werde, 
ihre Dienſte angeboten. Die Garniſon, aus der Koͤnigl. 
Garde und dem Regimente der Prinzeſſin v. Aſturien 
beſtehend, war 8000 Mann ſtark. Das Letztere und 
die Propinzial⸗Grenadiere find der Königin ganz erge⸗ 
ben. Die anderen Truppen find ſchwankend, ruͤhrten 
ſich aber eben ſo wenig, als die 4000 Mann ſtarken 
Königlichen. Freiwilligen. 


En gl ann d. \ 


London, vom 11. Oetober. — Der König kam 
vorgeſtern nach dem St. James-Palaſt, wo Sr. Maj. 


der außerordentliche Geſandte des Koͤnigs von Griechen⸗ 


land, Fuͤrſt Suzzo vorgeſtellt wurde. Darauf ertheilten 
Se. Majeſtaͤt mehreren Miniſtern Audienz. 

Ihre Majeſtaten beehrten geſtern die Königliche Mir 
litarſchule zu Sandhurſt, en Begleitung Ihrer Königl. 


— 
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Hoheiten des Herzogs und der Herzogin von Gloueeſter 

und des Prinzen Georg von Cambridge, mit einem 

Beſuche. i a 
Der Prinz Georg von Cambridge wird, dem Verneh⸗ 


men nach, im Laufe der naͤchſten Woche von hier nach 


Hannover abreiſen, um feinen erlauchten Eltern einen 
Beſuch abzulſtatten. i 


Der Griechiſche Abgeſandte Förſt Suzzo, der Han⸗ 


noͤverſche und die beiden Belgiſchen Geſandten, Herr 


Dedel und der Franzoͤſiſche Gefchäftst:äger, 
geſtern mit Lord Palmerſton Unterredungen im 
tigen Amte. 


hatten 
auswaͤr⸗ 


Der Praͤſident der Handelskammer, Lord Auckland, 


iſt von Bruͤſſel hierher zuruͤckgekehrt und beſuchte 
die Lords Althorp und Palmerſton. 

Der Globe ſagt, es ſey davon die Rede, daß der 
Herzog von Wellington und ſein juͤngerer Sohn, Lord 
E. Wellesley, binnen Kurzem eine Reiſe nach Berlin 
machen wuͤrden. 5 ee: 

Aus Portugal ſind noch immer keine neuere Nach 
richten angekommen, und die hieſigen Zeitungen halten 
daher Nachleſe aus den fruͤher von dort eingegangenen 
Mittheilungen; auch erwaͤhnen ſie eines im Journal 
du Havre befindlichen Schreibens vom Admiral Napier, 
worin dieſer unterm 24. September ebenfalls von der 
Abdankung Bourmonts und der Franzoͤſiſchen Offiziere 
ſpricht. Der Globe aͤößert feine Verwunderung daruͤber, 
daß gar kein Schiff aus Portugal angekommen ſey; 
überhaupt, meint er, wäre in der letzten Zeit die Com⸗ 
munication vermittelſt der Packetboͤte zwiſchen hier und 
Liſſabon ſehr unregelmaͤßig geweſen. Andererſeits will 


geſtern 


dieſes Blatt aber auch aus dem Ausbleiben der Poſten 


den Troſt ſchoͤpfen, daß weder in Spanien noch in Por⸗ 
tugal eine weſentliche Veranderung in der Lage der 


Dinge vorgegangen ſeyn werde. Aus einem Liſſaboner 


Hrivatſchreiben vom 24. September führt das genannte 
Blatt noch an, daß der neue Oberbefehlshaber der Mis 


gueliſtiſchen Truppen den Namen Macdonald nur ange⸗ 


nommen habe, daß er eigentlich Graham heiße und einer 
von denen ſey, die den Krieg auf der Halbinſel mitge⸗ 
macht. In demſelben Schreiben ſoll es heißen, daß 
Molellos, Gaspar Texeira und andere Offiziere von 
Dom Miguels Armee ſich erboten haͤtten, ihren jetzigen 
Herrn zu verlaſſen und ſich der conſtitutionellen Regie⸗ 
rung zu unterwerfen, wenn man ein anderes Miniſterium 
fuͤr die junge Koͤnigin bilden wolle. 


Dem Globe zufolge, iſt der Major Napier, Bruder 


des Admirals, im Begriff, das Kommando uͤber ein aus 
1000 Mann beſtehendes Regiment zu übernehmen, das 
den Namen „Napiers Hochlaͤnder führen und unverzüg⸗ 
lich nach Liſſabon abgehen ſoll. 

Die Times meldet: „Aus 


ben vom 9. September hier eingegangen, worin es 
heißt, daß alle angeſehene Perſonen daſelbſt, den Brit, 


tiſchen Konſul ausgenommen, ermordet worden ſeyg. 


— 


Villanova, einer Stadt : 
in der Portugieſiſchen Provinz Algarbien, iſt ein Schrei⸗ 


— - — 


Es iſt ſehr zu fürchten, daß dieſe Nachricht wahr iſt, 


und daß dies nur ein Beiſpiel von den vielen Graͤueln 


iſt, die in jenem Theil von Portugal durch Guerillas 
und andere bewaffnete Banden unter dem Vorwande, 
daß ſie fuͤr Dom Miguel fechten, veruͤbt werden moͤgen. 
Obgleich die letzten Briefe aus Liffabon vom 24ſten 


September datirt waren, fo haben wir doch aus Algarr 


bien, mit Ausnahme der obigen, keine neuere Nachrich⸗ 
ten als bis zum 3. September.“ = 

An der hieſigen Boͤrſe beſchaͤftigt man ſich fortwoͤh⸗ 
rend mit Muthmaßungen uͤber die Spaniſchen Angefer 
genheiten, da man keine neueren Nachrichten von Madrid 
hat. Die Times will einen wohlunterrichteten Spar 
nier, der ſo eben aus Madrid in London angekommen, 
die entſchiedene Meinung habe ausſprechen hoͤren, daß 
die Regierung der jungen Königin keine ernſtliche Oppo— 
ſition finden werde; er verſichere, heißt es, daß die 
Mehrheit der achtba⸗ſten Volksklaſſen auf ihrer Seite 
ſey, und daß die große Maſſe der Nation ſich um die 
polltiſchen Angelegenheiten gar nicht kuͤmmere, ubrigens 
aber vor revolntionairen Bewegungen große Furcht habe 
und ſich nur nad” Ruhe ſehne, ohne danach zu fragen, 
von wem ſie regiert werde. „Wenn dem ſo iſt,“ faͤhrt 
das genannte Blatt fort, „ſo wird offenbar Alles auf 
die Stimmung der Armee ankommen, und was dieſe 
anbetrifft, fo führt unſer Gönner mehrere Gruͤnde an, 
weshalb zu glauben Fey, daß ſie ſich zu der Königin 
ſchlagen werde.. Die Hauprfächlichfien darunter find, 
daß dieſe den Truppen den Sold gehoͤrig wird zahlen 
koͤnnen, und- daß zufällig gerade, in Folge des letzten 
Wechſels in der Verwaltung der Provinzen, alle Gene— 
ral Capitaine, mit einer oder zwei Ausnahmen, zu ihren 
Gunſten ſind; ſo wie daß alle Militairbehoͤrden zu 
Madrid, nämlich der Herzog von Alagen, Capitain der 
Leibgarden, Generl Freire, General Capitain der Provinz 
und General der Garde-Kavallerie, Graf San Rouian, 
General der Königlihen Provinzialgarden, und General 
Queſada, General der Koͤniglichen Garde zu Fuß, ſaͤmmt⸗ 
lich, beſonders aber der zweite und dritte, ſehr achtbare 
und gngeſehene Männer, unter die Anhaͤnger der jungen 
Koͤnigin gehoͤren. i ’ 

Der Globe bemerkt mit Bezug auf die Spanifchen 
Angelegenheiten: „Wenn die Jufantin Donna Iſabella 
ſich als Koͤnigin auf dem Throne erhaͤlt, ſo wird ohne 
Zweifel zwiſchen Großbritannien, Frankreich und den 


beiden Staaten der Halbinſel ein inniges Band ent— 


ſtehen. Man muß jedoch zugeſtehen, daß Don Carlos 
Anſpruͤche auf den Thron hat, die ſtark genug ſind, um 
br diejenigen, welche den Grundfähen, die er wahr- 
ſcheinlich unterſtuͤtzen würde, zugethan find, als Grund 
zu dienen, ſich für ihn zu erklaͤren. Andererſeits hat 
aber auch die junge Königin ſowohl in dem alten Ge 
brauch, als in einem neueren Cortesbeſchluß, einen bes 
deutenden Stuͤtzpunkt. Es wird ſich alſo bei einem 


——— ͤ— — 
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ten auf die Zukunft zu halten hat.“ 


„ 


— 


Kampfe beutlich entſchelden muͤſſen, welche bon beiten 


politiſchen Parteien die ſtaͤrkſte iſt, und was man von 


Spaniens jetzigem Zuſtande, fo wie von ſeinen Ausſich | 
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Brüſſel, vom 12. October. — Im hieſigen Mio | 


‚ ziteur lieſt man: „Da der Belgiſche Courrier wiedey 
holentlich behauptet hat, daß der Marſchall Soult da 


Belgiſchen Regierung den Befehl zugejandt habe, ſich 
dem Wechſel der Hollaͤndiſchen Garniſon in Maſtricht 
nicht zu widerſetzen, fo find wir zu der Erklaͤrung em 
maͤchtigt, daß jene Meldung durchaus falſch iſt, und daß 
weder die Regierung noch der Kriegsminiſter irgend eim 
Depeſche von dem Marſchall erhalten haben, die auch 
nur eine ſich auf jenen Gegenſtand beziehende Auf fox 
derung enthielte. Was das authentiſche Aktenſtück 
betrifft, das der Redacteur jenes Blattes zu beſitzen 
vorgiebt, und woraus hervorgehen ſoll, daß der Mar 
ſchall Sonlt fruͤher ſchon unſerer Regierung Befehle en 
theilt haben ſoll, fo find wir gleichfalls ermaͤchtigt, u 
erklären, daß weder die Regierung noch der Kriegsminß 
ſter irgend eine Kenntniß davon haben. Für jeden um 
parteiiſchen Leſer iſt es uͤberfluͤſſig, hinzuzufuͤgen, daß, 
trotz der billigen Ruͤckſichtsnahme der Regierung gegen 
befreundete Mächte, fie doch von Niemanden Befehlh 
annehmen wird. Wir glauben übrigens auch, daß ez 


Niemanden einfällt, ihr deren zu ertheilen.“ 


Der Independant ſagt: „Man ſucht das Gerücht 
zu verbreiten, daß die Garniſon von Maſtricht, ohm 
Widerſtand von unſerer Seite abgeloͤſt worden ſey, Wu 
koͤnnen indeſſen verſichern, daß weder in noch um Ma 
ſteicht ein Hollaͤndiſcher Soldat ſich geruͤhrt hat!“ 


Antwerpen, vom 10. October. — Geſtern Abend j 
hatten wir neue Unordnungen zu beklagen. Wie am" 
vorhergehenden Abend bildeten ſich Rotten auf dem 
Meirplatze, dem Kaffeehauſe zum Kaiſer gegenüber, wo 
ſie einige Voruͤbergehende ausziſchten und verfolgten, ſo 
daß dieſe genoͤthigt wurden, ſich in das Hotel du Laboe" 
reur zu fluͤchten. Die bewaffnete Macht eilte ſchnel 
herbei und in einem Nu war der Platz gereinigt; um 
halb 7-Ubr war derſelbe feiner ganzen Länge nach durch 
Militair beſetzt. Zu gleicher Zeit durchzogen Patrouillen 
mehrere Viertel der Stadt, etwa 60 Mann der am 
ſaͤſſigen Bürgergarde hatten die Waffen ergriffen und 
halfen die Emeute bekaͤmpfen. Judeſſen reichten alle 
dieſe Maßregeln nicht hin, die Ausſchweifungen überall | 
zu verhuͤten; mehrere Haͤuſer wurden wieder durch dis 
Hefe des Pöoͤbels angegriffen; vor den weißen wurden 
die Fenſter unter ſchrecklichem Geheul durch Steinwärf 
zerſchmettert; aber vor der Wohnung des Herrn B. 
in der Hospitalſtraße nahm die Scene einen ernfthaften 
Charakter an, L gGortſetzung in der Beilage.) 
Erfie Beilag 


x 
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dringen wollte. 


herrſcht naturlich große Aengſtlichkeit, 
habende Leute verlaſſen mit ihren Familien und koſtbar⸗ 


zer 


£ 


en 1 eee 
(Fortſetzung.) Die Angreifenden begannen die Straße 
zu entpflaſtern; in einem Na waren die Fenſter, die 


Elten und ſelbſt die Thuͤre geſprengt, und die verhee⸗ 


tende Schaar wäre ohne Zweifel in das Innere des 
KHaufes gedrungen, wenn nicht die Patrouille erſchienen 


wäre und die Rotte zerſtreut Härte, Vis jetzt iſt nur 


die Verhaftung eines jungen Mannes von 16% Jahr 
bekannt, der durch das Militair in dem Augenblick er⸗ 
griffen wurde, als er in die Wohnung des Herrn B. 
Dieſen Morgen las man im Hafen 
furchtbare Auretzungen gegen. ges 


An ettel, welche 
DT, In der Stadt 


wiſſe Schiffs Capitaine enthielten. 


ſten Effecten unſere Mauern. Indeß haben wir Grund 
zu glauben, daß die Scenen von geſtern und vorgeſtern 
ſich heute nicht erneuern werden. Wir vernehmen, daß 
der Königl. Prokurator nach Bruͤſſel berufen iſt, um 
über die letzten Ereigniſſe Bericht abzuſtatten. Der 


Magiſtrat hat folgende Proclamation erlaſſen: „Mit⸗ 


bürger! Seit zwei Tagen ſind, trotz der ergriffenen Vor⸗ 
banungsMaßregeln, Unordnungen in dieſer Stedt vor⸗ 
gfallen. Dieſe betruͤbenden Auftritte, welche die Ehre 
und die theuerſten Intereſſen der Stadt gefährden, muͤſ⸗ 
fen aufhoͤren. Die Civil, und Militair Behoͤrden 
wachen gemeinſchaftlich, um deren Wiederholnng zu ders 
Kindern. Die ſtrengſten Maßregeln werden gegen die, 
jenkgen in Anwendung gebracht werden, welche den Vers 
ſuch zu neuen Unorsnungen machen ſollten; ſie werden 
augenblicklich verhaftet und den -Gerichten überliefert 
werden, um die ganze Strenge der Geſetze zu erfahren. 
Es iſt die Pflicht und liegt im Intereſſe der Einweg, 
ner, die Bemuͤhungen der Behörde zu unterſtuͤtzen. Es 
it die Municipal⸗Kaſſe, und alſo die Einwohner ſelbſt, 
welche die bei ſoſchen Volksbewegungen angerichteten 
Beſchaͤdigungen bezahlen müſſen. Die Zuſammenrotti⸗ 
rungen ſind verboten; die ſich trotz dieſes Verbots bil⸗ 
denden, ſollen durch Gewalt auseinander getrieben wer⸗ 
den; jede Verſammlung von mehr als fünf Perſonen 
wird als eine Zuſammenrottirung betrachtet. — Die 
Eliera und Familien Haͤupter werden aufgefordert, ihre 
Kinder zu Hauſe zu halten, da fie für deren Handluns 


gen verantwortlich find. — Der Gewerbfleiß würde 


bald einen Stillſtand erleiden, und der Arbeiter bald 
ohne Beſchäftigung ſeyn, wenn die Unruhen auf's Neue 
in bieſer Handelsſtadt aufleben ſollten, da dieſelbe nur 
im Schatten des offentlichen Friedens bluͤhend und 


glücklich ſeyn kann. 


Antwerpen, den 10. October 1833. 
Oez.) Der Bär germeiſter Legrelle.“ 


und viele wohl⸗ 


Erſte Beilage zu No. 247 der privilegirten Schleſſſchen Zeitung. 
a Vaom 21. October 18333 e 


Antwerpen, vom 11. October. — Geſtern durch⸗ 
zogen wieder Patrouillen die Straßen der Stadt; aber 
man hat von keiner Unordnung gehoͤrt. 55 

Der proviſoriſche Gouverneur, Herr Teichmann, hat 
folgende Proclantation an die Bewohner der Provinz 
Antwerpen erlaſſen: „Der Koͤnig hat mir das Gouver⸗ 
nement der Provinz Antwerpen anvertraut. Ich vers 
ſpreche Euch Eifer, Unparteilichkeit, Ergebenheit. Ich 
erwarte von Euch Gehorſam fuͤr die Geſetze und Ach⸗ 
tung gegen Eure Magiſtrate. Ich werde mich nicht 
weigern, jede Klage anzuhoͤren, ich werde Jedem nach 
Billigkeit Recht widerfahren laſſen, aber ich werde nicht 
dulden, daß man ſich ſelbſt Crrechtigkeit verſchafft. Ich 
muß von heute an Euer Zutrauen fordern; durch Vers 
weigerung deſſelben wuͤrde man mir die Mittel nehmen, 
das Gute zu thun; der Wunſch und der Wille, die 
mich beſeelen, zu Eurem Wohle beizutragen, geben mir 
ſelbſt die Gewißheit, daß ich mich durch meine Hand⸗ 
lungen Eurer Achtung und Liebe wuͤrdig machen werde. 
Ich hoffe, daß Ihr nicht zögern werdet, mir dieſelben 
zu Theil werden zu laſſen.“ 85575 a 


nne . 

Neapel, vom 28. September. — Der Zoll auf 
alle aus den Oeſterreichiſchen Staaten eingeführten Er⸗ 
zeugniſſe iſt verdoppelt worden, eine Maßregel, die faf 
einem Verbote gleich gilt. Namentlich ſind nun die 
aus Böhmen kommenden Artikel, wie Leinewand, Glass 
Waaren, für die minder beguͤterten Klaſſen faſt uner⸗ 
ſchwinglich. Das Decest, dieſe Zoll-Erhoͤhung betreffend, 
das man bis jetzt nur in der Donane bekannt gemacht 
hat, duͤrfte indeſſen wohl zuruͤckgenommen werden, da 
man erwartete, die Abgabe für jede Tonne, welche kuͤrz⸗ 
lich in den Oeſterreichiſchen Staaten von 3 Kr. auf 
2 Fl. für alle Neapolitaniſchen und Sicilianiſchen Schiffe 
erhöht wurde, auf den alten Fuß redueirt zu ſehen. — 
Die für die Tilgung der Staats-Schuld beſtimmte 
Summe iſt von 1,200,000 auf 700,000 Ducati ver⸗ 
mindert worden, und dies zwar, um ein in dem Bud⸗ 


get d. J. ſich ergebendes Defieit von mehr als einer 


Million, welches zugleich durch eine in den Kriegs, und 
Finanz⸗Miniſterieen bewirkte Erſßarniß von 600,000 Dur 
cati vollſtaͤndig gedeckt iſt, auszugleichen. Der Koͤnfg 
bat es vorgezogen, den Tilgungs⸗ Fond. zu reduchen, als 
tine neue Anleihe zu machen, oder feine Unterthanen 
mit einer außerordentlichen Steuer zu- belaſten, und in 
der That iſt dieſe Maßregek bei der im Vergleich ſelb 


mit kleineren Staaten ſy Unbedeutenden Neapolztaniſchen 


Staats⸗Schuld (80 Millionen Ducati) und bei den uns 


ermeßlichen Hölfsmitteln dieſes Landes, unſtreitig die - 


angemeſſenſte und zweckmäßigſte. / 


0 
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Der Plan einer Nationalgarde fuͤr das ganze Koͤnig⸗ 
reich wird nun unverzüglich zur Ausfuͤhruug gebracht 


N werden. 
Mann beſtehen, 1000 für jedes der zwoͤlf Quartiere. 


Eine berittene Ehrengarde von 150 jungen Leuten aus 


guten Familien hat ſchon die Genehmigung des Königs 
erhalten. cls : 
Vor einigen Tagen iſt das erſte mit Neapolitaniſchen 
und Sieilianiſchen Weinen beladene Schiff nach Suͤd⸗ 
gqmerika abgegangen. 2 22 
Die verwittwete Herzogin von Leuchtenberg hat ihre 
Badezeit in Caſtellamare vollendet und iſt ſeit einigen 
Tagen wieder in Neapel. Sie wird in Kurzem nach 
Rom abreiſen, wo fie den Winter uͤber zu verweilen 
gedenkt. Das Karneval verſpricht dieſes Jahr ſehr glaͤn, 
zend zu werden. Man erwartet die berühmte Malibran, 
welche fuͤr 30 Vorſtellungen im Theater San Carlo 
. ehgagirt iſt. Unter den Fremden von Auszeichnung, 
welche den Winter hier zubringen ſollen, nennt man die 


Familien Geymuͤller aus Wien, Hope aus Amſterdam 


und eine Unzahl von Engländern, 


T ur tk e 


Konſtantinopel, vom 25. September. — Die 
Reiſe des Großherrn hat zu den verſchiedenartigſten 
Muthmaßungen Anlaß gegeben. Einige behaupteten, 
er reiſe nach Bruſa und werde daſelbſt das Freitags⸗ 
gebet verrichten, Andere, er werde ſeine Fahrt durch die 
Dardanellen bis nach Smyrna fortſetzen, nur wenige 
wollten glauben, daß Se. Hoheit bloß Nicomedien und 
das Arſenal von Gemlik beſuchen und ſodann nach der 
Hauptſtadt zuruͤckkehren werde. Nicht allein über das 
Ziel, ſondern auch über den Grund dieſer Reiſe waren 
die mannigfaltigſten und zum Theil laͤcherlichſten Ce 
ruͤchte im Umlauf. Unter Andern wollte man ſelbe 
einer im diesjährigen Tuͤrkiſchen Kalender vorkommen— 
den aſtrologiſchen Prophezeiung zuſchreiben, nach wel: 
cher ſich am 27. Rebiulachir (13. September) in Kom 
ſtantinopel ein großes Unglück ereignen ſollte, und er; 
klaͤrte ſich die Abreiſe des Großherrn durch den Wunſch 
deffelben, feine Perſon vor dieſer Kataſtrophe zu ſichern. 
Dieſe Vorherſagung hat einem Theile der Einwohner 
der Hauptſtadt einen folgen Schrecken eingejagt, daß 
viele daran gedacht hatten, ihre Habſeligkeiten in Sicher: 
heit zu bringen. Alles dies hat ſich indeſſen als abge 
ſchmackt und laͤcherlich erwieſen, Sultan Mahmud kehrte 
bereits am 12ten Abends von Gemlik zuruͤck, und der 
verhängnißvolle 13te des Monats ging glücklich und um 
geſtoͤrt vorüber. — Den ſtrengen Maßregeln der Regie⸗ 
rung und der Auffindung eines großen Theiles der 
Brandſtifter ſowohl als den von Sr. Hoheit aus Ihrem 
Privatſchatze zu Gunſten der Nothleidenden gemachten 


beträchtlichen Spenden verdankt dieſe Hauptſtadt die 
Ruhe, welche ſeit vierzehn Tagen eingetreten, und durch 


keine neuen Verſuche, Feuer anzulegen, geſtoͤrt worden 
9 f 


iſt. Was Se. Hoheit fortwährend am meiſten 60 0% 


In der Hauptſtadt ſoll dieſelbe aus 12,000 - 


„glänzende Weiſe bewirthet wurden. — Die mit d 


pel gemeldeten Nachrichten haben ſich ſeither in einign | 


Kapu am Meere von Marmora, fo daß die Ausdehnug 


gegeben hatte. Auch iſt die große Moſchee Schehfah 


deren man ſich hier ſeit funfzig Jahren erinnert, un 


welcher man behauptete, daß fie / Konſtantinopels in 


= 


tiget, iſt feine neugeſchaffene Armee in den 


Manoͤver auf den Ebenen von Haidar-Paſcha au 
över 5 0 de 
Aſtatiſchen Kuͤſte ſtatt, welches mehrere Tage bindung 
dauerte und mit einem Gaſtmahle verbunden war, wo 
bei ſaͤmmtliche Große des Reichs vom Sultan auf eim 


letzten Poſt uͤber die große Feuersbrunſt zu Konſtantim 


Punkten als unrichtig erwieſen. Das Feuer erfircdh 
ſich nur bis hinter Schehſade-Baſchi und nicht bis Jen 


deſſelben um Vieles geringer war, als man anfangs an 


Dſchamiſi nicht abgebrannt, dafur aber die von Zeird 
Dihamifi, und ein Theil von Kliſſa Dſchamiſt, eing 
ehemaligen Griechiſchen Kirche, welche lange Zeit hin 
durch zum Begraͤbnißplatze der Byzantiniſchen Kain 
gedient hatte; dennoch iſt dieſe Feuersbrunſt die größte, 


bei weitem größer als jene, welche während. der Jani, 
ſcharenrevolution im Jahre 1826 ausgebrochen, und von“ 


Aſche gelegt hate. — Die hieſige Münze iſt mit Pr! 
gen neuer Goldmuͤnzen von 20 und 10 Piaſtern he 

ſchaͤftigt, welche im Gehalte geringer als die Gisherignn 
find; eine Maßregel, welche hier ſowohl als in den Prw 
vinzen großes Mißvergnuͤgen verurſachte. — Am 21ſten 
d. M. iſt der Statthalter von Trapezunt, Osman Paſchg, 
welcher ſich eine Zeitlang in dieſer Hauptſtadt aufhielt, 
an Bord einer Kriegsbrigg nach dem ſchwarzen Men 
abgeſegelt, um ſich an feinen Poſten zuruͤckzubegeben— 
Der mit Aufträgen von Seite der Franzoͤſiſchen Regie 
rung an Mehmed Ali abgeſchickte Herr von Boiele, i 
comte iſt am 21ſten d. M. hier angekommen und gedenkt in ! 
Kurzem zu Lande die Ruͤckreiſe nach Frankreich anzutre 
ten. — Die neueſten Berichte aus Trapezunt fprachen 
von Unruhen, welche in der Provinz Muſch in Klein 
Aſien ſtattgefunden haben. Der abgeſetzte Statthalter 
diefer Provinz, Emin Paſcha, weigerte ſich nämlich, fd) 
dem Willen Se. Hoheit zu unterwerfen, und ſammel 
ein bedeutendes Corps, um ſich dem heranziehenden 
neuen Statthalter Ibrahim Paſcha zu widerſetzen; dot 

ſah er ſich bald gezwungen die Flucht zu ergreifen, wü 
durch die Ruhe in dieſer Provinz wieder hergeſtellt woß 
den iſt. — Die letzte Nummer der Tuͤrkiſchen Zeituß 
enthält nur eine kurze Beſchreibung der Feuersbrunſt n 
Konſtantinopel und macht die feſtgeſetzten Preiſe d 
Baumaterialien und die Beſtimmung des Tagelohnt 
bekannt, um allen Mißbraͤuchen vorzubeugen und dae 
aͤrmeren Klaſſe den Wiederaufbau ihrer Wohnungen fl 


erleichtern. — Im Geſundheitszuſtande dieſer Hau! 


ſtadt iſt keine merkliche Veränderung eingetreten, di 
haben die Peſtfaͤlle eher zu⸗ als abgenommen. 90 
2 155 (Oeſterr. Beob.) } 


a 
ö 
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med Ali herrſchen wird. 


N 


Ein dritter Artikel des Moniteur Egyptien lautet 
folgendermaßen: „Ibrahim Ettem Effendi, Exdefterdar 
der hohen Pforte, iſt vor einigen Tagen von Konſtan⸗ 
tinopel mit eigenhändigen Briefen des Großherrn an 
Se. Hoheit Mehemed Ali angekommen. b. 
Perſon ward mit allen ihrem Range und der Miſſion, 
womit ſie beauftragt iſt, gebührenden Ehrenbezeugungen 
empfangen. Waͤhrend der Quarantaine war Ertem 
Effendi fortwährend an 
angewieſenen Aufenthaltsorte; er bewohnte einige Tage 

ein zierliches Haus in der Naͤhe des Serails, das durch 
feinen iſolirten Stand am Ufer des Meeres ausnehmend 
geſund iſt. Nach der Reinigung von feiner Quaran⸗ 
taine ward der Palaſt, den Thon Halil Paſcha be⸗ 
wohnt hatte, zu ſeiner Verfuͤgung geſtellt, und alle buͤr⸗ 
gerlichen und Militairbehoͤrden machten ihm ihre Auf⸗ 
wartung. Das 
iſt hoͤchſt verbindlich. Seine Anweſenheit zu Alexandria 
iſt ſchon eiue ſichrre Garantie, daß in alle Zukunft das 
beſte Einverſtaͤndaiß zwiſchen dem Großherrn und Mehe— 
Alle Aeußecungen deſſelben, 
die nur der Ausdruck der Wuͤnſche der hohen Pforte 
find, find auf dieſes glückliche Reſultat gerichtet. Se, 
Hoheit, dem er bei ſeiner Ankunft geſchrieben, ließ ihm 
antworten, daß er es ganz ſeiner Wahl uͤberlaſſe, ob er 
zu ihm nach Candta kommen, oder hier ſeine Rückkehr 
erwarten wollte. Der Gegenſtand der Miſſion des 
Ettem Effendi ſcheint die Anordnung der Tribute zu 
ſeyn, welche von den verſchiedenen Paſchaliks von Sy⸗ 
rien geliefert werden ſollen, fo wie dies früher von 
Seite der Paſcha's, welche dieſes Land regierten, ſtatt, 
gefunden hatte.“ . i 

Ein vierter Artikel ſagt: „Se. Hoheit Ibrahim Pa; 


ſcha iſt nach Raͤumung von Anatolien zu Adana ange 


kommen, wo er ſich gegenwaͤrtig befinder. Se. Hoheit 
iſt, kaum von den Sorgen des Krieges befreit, in eine 
neue Bahn der Thaͤtigkeit getreten. Er beſchaͤftigt ſich 
bereits damit, eine Straße anzulegen, um das Bauholz 
an das Meer zu fahren. Die Arbeiten werden auf's 


Eifrigſte betrieben. Ibrahim Paſcha denkt in Ueberein⸗ 


iſt in Begleitung feines Sohnes im Begriffe zu ihm 


ſtimmung mit den Abſichten ſeines Vaters auch darauf, 
einen Theil von Syrien mit Kanaͤlen zu verſehen, und 
verſchiedene Fluſſe dieſes Landes durch Zwiſchenkanäle 
zu vereinigen. Der Engliſche Ingenieur W. Wallace 


zu kommen, um ihm bei Vollziehung ſeiner Abſichten 
behuͤflich zu ſeyn. Andererſeits begeben ſich die e 
Boccani und Ginsberg, durch den Wunſch Sr. Hoheit 
Ale als Mineralogen zu ihm. So laſſen ſich aus 
8 em in einer nahen Zukunft unermeßliche Reſultate in 

. durch die Zuſammenwirkung der Wiſſenſchaft 
Fe eines ſtarken und erhabenen Willens, der ſich jener 
für ſeine Projecte zu bebienen weiß, vorausſagen. Ibra⸗ 
125 Paſcha verſpricht durch das, was er thut, feinem 

ater, 
zuahmen. Was läßt ſich nicht mit zwei ſolchen Männern 
für das kuͤnftige Geſchick von Eat Sten hoffen d. 


2 I 


Dieſe hohe 


dem für Fremde hohen Ranges. 


Benehmen des Ibrahim Ettea Effendi 


reiſe angenehm zu machen.“ 


deſſen erſter- Bewunderer er iſt, würdig nach 


Schließlich meldet ein Schreiben vom 15. August 
aus Alexandria: „Seit langer Zeit wuͤnſchte der Vice⸗ 
koͤnig, Candia zu beſuchen, um ſich ſelbſt eine Vorſtel⸗ 
lung von der Lage und den Huͤlfsquellen dieſer Inſel 
zu machen. Dieſe Reiſe iſt endlich unternommen. Die 
Flotte, welche nach Tarſos abgeſegelt war, um Truppen 
abzuholen, iſt, nachdem fie kaum zuruͤckgekehrt war, wie⸗ 
der am 27ſten v. M. unter Segel gegangen, und hat 
ſich unter dem Donner der Kanonen der Forts und 
aller Kriegsſchiffe der Flotte von dem Ufer entfernt. 
Nach einigen Tagen war fie in den Gewaͤſſern von; 
Rhodus, einigen von daher erhaltenen Briefen zufolge, 
angekommen. Der Gouverneur dieſes Landes kam ſchnell 


an Bord des Admiralſchiffes, um dem Vieekoͤnig feine 


Huldigung darzebringen. Die Flotte ſetzte hierauf ihre 
Fahrt nach Candia fort, wo ſie in dieſem Augenblicke 
angekommen iſt. Se. Hoheit ſchien durchaus nicht von 
der Reiſe angegriffen; er zeigte ſich im Gegentheil ſehr 
heiter mie allen Perſonen, welche die Ehre hatten ihn 
zu begleiten, und ſuchte vorzugsweiſe ſo viel wie möglich: 
die langen Stunden einer doch immer monotonen See: 


0 Miscellen. 

Die Souveraine von Europa ſtehen nach der Ancien 
nitäts⸗ Ordnung in folgendem Alter: Karl Johann, 
Koͤnig von Schweden, iſt 69 Jahre; Wilhelm IV. Kor 
nig von England, 69; Gregor XVI., Papſt, 68; Franz I. 
Kaiſer von Oeſterreich, 66; Friedrich VI., König von: 


Daͤnemark, 66; Friedrich Wilhelm, Koͤnig von Preußen, 


63; Wilhelm Koͤnig von Holland, 61; Ludwig Philipp,, 
Koͤnig der Franzoſen, 60; Wilhelm, Koͤnig von Wuͤrtem⸗ 
berg, 52; Mahmud, Tuͤrkiſcher Kaijer, 48; Ludwig, 
Koͤnig von Baiern, 47; Leopold, Koͤnig der Belgier, 423, 
Nikolaus, Kaiſer von Rußland, 37; Karl Albert, König: 
von Sardinien und Ferdinand II., Koͤnig von Neapel,, 
23; Donna Maria, Königin von Portugal, 13; Marias 
Iſabelle Louiſe, Königin von Spanien, 3 Jahre alt. 


Der Poſtwagen von Atzendorf nach Magdeburg, wels 
cher die mit den Leipzig⸗Braunſchweiger Schnell und 
Fahrpoſten bis zum erſteren Orte befoͤrderten, nach 
Magdeburg und weiter gehörenden Briefſchaften und. 


Paͤckereien enthielt, iſt am 9. October auf der Chauſſee 


mit allen Poſtguͤtern bis auf wenige ein Naub der 
Flammen geworden. Zu den wenigen geretteten Sachen; 
gehort die Correſpondenz von Leipzig nach Hamburg, bie 
indeſſen mehr oder weniger anzebrannt: if. Die aus; 
Dresden iſt-faſt ganz verbrannt. ; 


Aus Wien wird unterm 3. Oktober: berichtet: Im 
dieſem- Augenblick befindet ſich der Dr. Alcibiades von 
Tavernier hier. Er iſt Großneffe des berühmten Nei⸗ 
ſenden unter Ludwig XIV. Baron von Aubonne, und? 
ſchon jetzt nicht minder berühmt als ſein Großonkel. Ger 
hat von feiner Reife: aus Afrika, und Aſten zwei Ente 


deckungen mitgebracht, welche ihn um das menſchlichee 


N 


Stunde ausgebrochen wäre, 


gebenſt anzuzeigen. 


Geſchlecht verdient machen. Die eine iſt die Methode, 


die peſtartigen Krankheiten, fo wie die Cholera mor- 


bus, durch Eis zu heilen. Die zweite wichtige Ent⸗ 
deckung iſt die eines wirkſamern Blitzableiters, wodurch 
ie elektriſche Materie von mehr als einer halben Fran⸗ 
zoͤſiſchen Lieue in der Runde angezogen wird. Dieſes 


Jnſtrument hat der Entdecker Anti-Jupiter benannt. 


Ans Hanau ſchreibt man unterm 12ten October: 
Geſtern Abend gegen halb 10 Uhr iſt ein unter der 


Aeviſionshalle des hieſigen Hauptzollamts geſtandener 


Frachtwagen (durch welche Veranlaſſung, iſt noch nicht 


feſtgeſtellt) in hellen Flammen aufgegangen. Nur fünfs 
zehn Schritte davon entfernt ſteht das Zollgebaͤude, und 
dieſer Brand hätte, wenn deeſelbe in einer ſpaͤtern 


haben koͤnnen. ; ; 
VBerbindungs s Anzeige 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung beehren 


wir uns allen Verwandten und Bekanntes ganz er⸗ 

Neiſſe den 14. October 1833. 

Karl Graf de Clairon d' Hauſſonville, 
Lieutenant und Adjutant im 22ſten Zur 

fanterie-Negiment. 5 

Wilhelmine Graͤfin de Clairon d' Hauß 
ſonville, geb. Soffner. 


= Todes „ Anzeige n. ö 
Nach nur achttaͤgigem Krankenlager ſtarb heute Mor 


gen 3 Uhr unſer College und Vorgeſetzter, der Koͤnigl. 


Land- und Stadt-Gerichts-Aſſeſſor Herr Groͤgor, 
60 Jahre alt, an einem hitzigen Gallenfieber, beweint 
von einer troſt- und nun huͤlfloſen Familie, und von 
Jedem, der ihn kannte, denn ausgezeichnete Rechtlich⸗ 
keit, eiſerner Fleiß und ſtete Bereitwilligkeit gegen Freund 
und Feind waren Charakterzuͤge, die ihm die Liebe und 


Achtung Aller erwarben, und ein warmes Andenken 


auch in Zukunft ſichern. 5 

„Frankenſtein den 17. October 1833. 

Die Mitglieder und Subalternen des Koͤnigl. Land⸗ 
| und Stadt: Gerichte. 


Das heute fruͤh um 3½ Uhr erfolgte Ableben des 


Königl. Land- und Stadt, Gerichts Affeffor Groͤgot, 


zeigen im tiefften Schmerze hiermit ergebenſt an 
[Die Hinterbliebenen. 
Frankenſtein den 17. Dctober 1833. g 


Am 19ten d. M. Morgens um 10 Uhr endete nach 
langwierigen Unterleibsleiden und hinzugetretener Lungens 
laͤhmung ihr ſegenreiches Leben die verwittwete Frau 
Commerzien⸗Naͤthin Stempel, geborne Hayn, im 
noch nicht vollendeten 67ſten Jahre. Dieſes zeigen 
theilnehmenden Verwandten und Freunden tief gebeugt 
an die Hinterbliebenen. 
Breslau den 20, October 1833. 5 


t 
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großes Ungluͤck zur Folge 


Histoire de la restauration et des causes qui 


die Perſon 5 Sgr. 


keiheate e Nachricht. 
Montag den 21ſten: Der boͤſe Geiſt Lampack 
vagabun dus oder das luͤderliche Kleeblatt 
Große Zauberpoſſe mit Geſang von Neſtroy. Mupt 
von Muͤller. x h | 


In Wilhelm Gottlieb Kurn’s Buchhandlung 
Schweidnitzer Strasse No AT, ist za haben, 


Goktſchelk, F., Taſchenduch für Reiſende in de 
Harz. 4te verb. Aufl. mit 1 Karte. 8. Magdeburg 
geb. in Futteral. 2 Fthlr. 13 Sgt. 

O'Hara Familie, der Geiſterjaͤger. Deutſch von 

2. v. Alvensleben. 2 Baͤndchen. 16. Leipzig, 

2 Pehlr. 23 Ser, 

Storch, L., die Intrigue. Novelle. 2 Theile. 20 
verb. Auflage. 16. Frankfurt a. M. 1 Nthlr. 23 Sr 

Wangenheim, F. T., die letzten Stuarts. Hiſt, 
riſche Erzählung. 3 Thle. 8. Braunſchweig. 3 Nhl, 


Litteratufe fran gase. 


ont amene la chute de la branche ainde 117) 
Bourbons, par un homme d’etat. Tomes 9 el 
10me. in 8. Paris. 1833. br. 6 Rehlt 
Lettres de Napoleon à Josephine, pendant h 
premiere campagne Italie, le consulat et 
empire; lettres de Josephine ä Napoléon et 
de la méme à sa fille. 2 vol, in 18. Dru. 
xelles. 1833. br. a 3 Rthlr. 
Libelliste, le, 1651 — 1652, par H. Marlin. 2 vol. 
in 18. Bruxelles. 1833. br. 3 Bthlr. 


E e den u | 


muſikaliſchen Nachmittags⸗Unterhaltung 
welche Dienſtag den 22ſten Oetober 1833 N 

im Saale des Herrn Coffetier Liebich vor den 
Schweidnitzer Thore abgehalten wird: 1 

Wo Unterzeichneter ſich auf zwei gewöhnlichen und 
auf der von ihm neu erfundenen, Streichzither, mit Be. 
gleitung der Violine durch Herrn Franz Heftner umd 
Guitarre durch Herrn N. Schmuützer, mit abwech⸗ 
ſelnden Muſik⸗Stuͤcken, als: Maͤrſche, Bariationm 
Porspourris, Adagio's, Polonaiſen, Oeſte reichtſchen nab 
Ungariſchen National-Taͤnzen und die neueſten Walzen 
von Strauß, Lanner und Morelly die Ehre hoben wird 
zu produoiren. b 1 
Unterzeichneter erlaubt ſich auf die von ihm felt 
componirten neuen Friedrichs- Walzer beſonden 
aufmerkſam zu machen und ladet ergebenſt dazu ein. 
Anfang um halb 4 Uhr, Ende 6 Uhr. Entree f 


er iR 


22 Platten und Sparren, 


N 


137 Kloͤtzer, 265 Riegel, 


Ey 


Section der vaterländiſchen 
Geſellſchaft. 


Muſikaliſche 

Dienſtag den 22ſten October, Abends halb 7 Uhr. 
Herr Prof. Dr. Hoffmann uͤber Adam Puſchmann, 
Meiſterſaͤnger zu Breslau, am Ende des 16ten Jahr- 
hunderts. Herr Muſikdirektor Moſevius: uͤber 
Maſtkfeſte. = 


Bekanntmachung 

wegen Bauholz⸗ Verkauf. 
Es ſollen nachſtehend begeichnete Pro 1834 zum Ein⸗ 
ſchlagen beſt mmte Bau- und Nutzhoͤlzer in den diesieh 
tigen Forſt⸗Revieren, in dem dazu anberaumten Ter⸗ 
mine den 14ten November d. J. Vormittags, 


öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, und 


zwar: . ö 
A) Aus der Oberfoͤrſtetel Budkowis. 

7. zweigriffige Stämme, 97 uͤbergriffige Stämme, 
240 eingrifſige Stämme, 26 Kloͤtzer, 272 Riegel, 
324 Platten und Sparren, ſaͤmmtlich Kiefern; 42 übers 
griffige Stämme, 51 eingrifſige Stämme, 68 Riegel, 
28 Platten und Sparren, ſämmtlich Fichten. 

5) Aus der Oberförfterei Dambrowka. 

2 zweigrifſige Stämme, 11 uͤbergriffige Stämme, 
103 elngriffige Stämme, 103 Klötzer⸗ 111 Riegel, 
ſaͤmmtlich Kiefern. 

C) Aus der Oberfoͤrſterei Poppelau. 

286 eingriffige Stämme, 65 Kloͤtzer, 356 Riegel, 
242 Platten, 200 Sparren, 
griffige Stämme, 99 Riegel, 
len, ſaͤmmtlich Fichten. . 

90) Aus der Oberfoͤrſtetei Kupp. 
42 uͤbergriffige Stämme, 265 eingriffige Stämme, 
207 Platten und Sparrea, 


129 Platten ung Spar⸗ 


ſaͤmintlich Kiefern. 
E) Aus der O derfoͤrſterei Grubſchuͤtz. 

200 eingriffige Stamme, 39 Klotzer, 401 Riegel, 
379 Platten, 361 Sparren, ſämmilich Kiefern. 

F) Aus der Oberfoͤrſterei Dembio. 

12 uͤbergriffige Stämme, 133 eingriffige Stämme, 
14 Kloͤtzer, 395 Riegel, 549 
ſämmtlich Kiefern; 10 uͤbergrifſige Stämme, 20 ein⸗ 
griffige Stämme, 53 Riegel, 27 Platten und Sparten, 
ſaͤmmtlich Fichten. ; i 

6) Aus der Oberfoͤrſterei Eofel. 

5 eingriffige Stämme, 41 Riegel, 140 Platten und 
Sparren, fanmtlih Kiefern. 

H) Aus der Oberföoͤrſterei Proskau. 

24 übergriffige Stämme, 250 eingriffige Stämme, 
80 Kiöker, 653 Riegel, 720 Platten, 490 Sparren, 
ſammtlich Kiefern; 47 übergrifſige Stämme, 77 ein 


griffige Stämme, 50 Klöter, 126 Riegel, 165 Plat- h 


ten und Sparren, ſämmtlich Fichten. Ferner: 2 Dal, 
ken, 15 Miegel, 14 Platten, ſaͤmmtlich Eichen; 50 übers 
fändige Brennholz⸗Eichen. An Staabholz: 3 Ring 
91 Siäbe Krongut, 3 Ring 46 Stäbe Boͤttcherholz. 


Kaufluſtige- werden eingeladen, ſich in dem oben an⸗ 


gegebenen Termine im Regierungs⸗Conferenz- Gebäude 


ſäͤmmtlich Kiefern; 125 ein⸗ 


Platten und Sparren, 


1 
hieſelbſt einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht wer— 
den; auch find ſolche vorher in der Regierungs⸗Forſt Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. 55 
Oppeln den 7ten Detober 1833. 
Königliche Regierung. 


Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


F et mengrs 
Nachdem das dem Joſeph Hellmich gehoͤrige zu 
Tampadel sub No. 20 belegene und ortsgerichtlich auf 
881 Rihlr. 1 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Bauergut auf 


Andringen eines Realglaͤubigers zum Verkauf geſtelle 


worden, ſo haben wir hierzu 3 Termine auf den 
20. November, den 21. December und peremtorie 
auf den 25. Januar 1834 Vormittags 10 he 
anberaumt, und laden Kaufluſtige hierdurch vor in die 
ſen Terminen, beſonders aber in dem letzten und_perent 
toriſchen vor dem ernannten Commiſſarlo Herrn Juſtiz⸗ 
rath Berger an unſerer Gerichtsſtelle zu erſcheinen, 


daſelbſt ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen, ſofern keine geſetzlichen Hinderniſſe entgegen⸗ 


ſtehen. Schweidnitz den 1. October 1833. 


Königl. Preuß. Land- und Stadt,Gericht. 


Zins getreide-Verſteigerung. 


Zum Verkauf des diesjährigen von den Amts⸗Ort⸗ 5 


ſchaften in natura einzulieſeruden Zinsgetreides von 
362 Scheffel Weizen, 382 Scheffel Korn, 124 Schft. 
Gerſte, 378 Scheffel Hafer, ſteht auf den 29ſten 
Detoder d. J. Vormittags von 11 bis 12 Uhr ein 
oͤffentlicher Bietungs⸗Termin in dem hieſigen Rentamts⸗ 
Locale (Ritterplatz No. 6.) an, wozu Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß zufolge der 
Kaufsbedingungen jeder Lieitant bis zu erfolgendem Zu⸗ 
ſchlage an ſein Gebot gebunden, dieſer ſelbſt aber der 
hoͤhern Behoͤrde vorbehalten 
geteiſteten Gebots ſofort als Caution erlegt, die volle 
Zahlung hingegen 
werden muß. Breslau den 17ten October 1833. 
KRoͤnigliches Rent: Amt, 


8 5 
Getreide Verkauf. 


Das bei dem hieſigen Rent⸗Amte zur Dispoſition | 


bleibende diesjährige Zins Getreide, beſtehend in 44 Schfl. 


15%, Min. Weitzen, 314. Schfl. 13 Min. Korn, 


162 Schfl. % Mtze. Gerſte, 
Hafer, ſaͤmmtlich Preuß. Maaß, wovon die Cenſiten 
44 Schfl. 15% Mir Weitzen, 334 Schfl. 14 Meizu. 
Korn und 316 Schfl. 14% Men. Hafer bis Breslau 
fiefe.n muͤſſen, ſoll hoͤherer Beſtimmung gemäß meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Hierzu ſtoht auf den 6ten No⸗ 
vember a. c. Nachmittags 2 Uhr in dem Locale des 
ieſigen Steuer- und Rent, Amts ein Termin an, wozu 
dem Bemerken eingeladen 


478 Schfl. 14% Men 


zahlungsfaͤhige Käufer mit 


werden, daß der Meiſcbietende ein Drittheil des Ge 


bots als Caution zu deponiren hat., Die übrigen Der 

dingungen koͤnnen zu jeder Zeit hier eingeſehen werden. 
Namslau den 14ten October 1833. x 

Königliches Rent? Amt: 


bleibt, und das 1/3 des 


bald nach dem Zuſchlage geleiſtet 


\ 


hieſigen Amtslo kale anberaumt, 


7 


a E Rz 


8 Zinsgetreide⸗ Verkauf. 
Da dem am 30. September c. abgegebenen Meiſtge⸗ 
bot höheren Orts die Genehmigung verſagt worden iſt, ſo 
haben wir zum offentlichen. Verkauf des diesjährigen 


Binsgetreides und Strohes, beſtshend in 82 Scheffel 


41 Metzen Weitzen, 759 Schfl. 1% ME. Noggen, 
234 Schfl. 13% ME. Gerſte, 937 Schfl. 11%, Mtz. Hafer 
und 78 Schock 58 ½ Geb. Stroh, einen anderweitigen 
Termin auf Donnerftag den 31. Oetober c. im 
zu welchem wir Kauf 
luſtige hiermit einladen. i 

Trebnitz den 8. October 1833, f 
Koͤnigtiches Steuer - und Rentamt. 
5 Auctions s Anzeige. 

Mittwoch den 23ſten Octaber d. J. Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr und die folgenden Nachmiktage 
wird der Nachlaß des verſtorbenen Kapellmeister Herrn 
Schnabel, beſtehend in Pretioſen, worunter eine gol— 
dene Tabatière, Silberzeug, Hausrath, Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Meubles, Kleidern, Kupferſtichen und etwas Mas 
kulatur in der Dom⸗Straße Nr. 9. hieſeſbſt eine Treppe 
hoch gegen ſofortige Zahlung in Courant 
ſteigert werden. 0 

Breslau den 15ten October 1833. 

Behniſch, Ob. ⸗Ld.Ger.⸗Seeret., v. O. 
A ee 


Es ſollen am 24ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 


und Nachmittags von 2 Uhr im Auctionsgelaſſe No. 49 
am Naſchmarkte- verſchiedene Effecten, als Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden, 

Breslau den 18. October 1833. 

Mannig, Auctions-Commiſſarius. 
e n 

Am 29ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach- 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 49 
am Naſchmarkte, die zum Nachlaſſe des Balletmeiſter 
Occioni gehörigen Effekten, beſtehend in Leinenzeug, 


Kleidungsſtuͤcken, Maskenanzuͤgen und Muſikalien an 


den Meiſtbietenden verſteigert werden, 1 

Breslau den 18. October 1833, 

8 Mannig, Auctions ⸗Commiſſarkus. 
= r 

Am 31. October o. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr und den folgenden Tag, ſoll im Auctions— 
Gelaſſe No,. 49 am Naſchmarkte, die zum Nachlaffe des 
Buch- und Kunſthaͤndler Buchheiſter gehoͤrige Leih⸗ 
bibliothek und Kunſtſachen, an den Meiſt bietenden ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den 18. October 1833. 

8 Mannig, Auections⸗Commiſſarius. 
x - Auctions » Bekanntmachung. 

Den 13. November d. J. Nachmittags um 1 Uhr 
ſollen folgende Gegenſtaͤnde auf dem hieſigen Markt vor 
dem Nathhauſe gegen gleich baare Zahlung an den Beſt⸗ 
bietenden verkauft werden: 1) 20 Scheffel Korn; 2) 
14 Scheffel Gerſte; 396 Scheffel Weisen; 402% She 


gut gelegene freie Erb⸗Scholtiſei, 


Öffentlich ver 


in Sackerau, Ohlauer Kreiſes, 


fel-Erbſen; 5) 12 Scheffel Karkoffeln; 
Flachs; 7) 16 Quart Butter; 8) 2 Brackſchoͤpſe; 9) 
2 Brackſchaafe; 10) ein Kalb; 11) ein gemaͤſtetes 
Schwein; 12) ein Schock Mehrrettig⸗Wurzeln; 13) 
6 Schock Krautkoͤpfe; 14) 2 Schock Kohlruͤben; wozu 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. N 
Frankenſtein den 15. October 18838. Yu 
Vigore Commissionis des Koͤnigl. Lands und 
Stadt⸗Gerichts hieſelo k. 
Kammler. 4 

j Verkaufs „Anzeige. 1 5 
Ich beabſichtige meine an der Berliner Kunſtſtraße 


6) 20 Kloben 


und gut behautes Forſtland, wie 
finbliche Haͤuſer vorhanden, aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Die Hälfte des Kauſwerthes kann auch ſtehen 
bleiben. Die naͤheren Bedingungen beim Eigenthuͤmer 


3 J. Peter Keim. 
Leſchnitz bei Parchwitz den 17. October 1833. 
— —— — 0[0. = 
Haus „Verkauf. f 


Familien- Verhaͤltniſſen zufolge iſt auf einer der Ichr ; 
hafteſten Straßen hier Orts, ein im beſten Bauzuſtande 
ſich befindendes, maſſtves, mit gut eingerichteter Baͤcker— 
Nahrung verſehenes Haus, baldigſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 


Verkaufs Anzeige. 
Es ſtehen in dem Schaaſwolle⸗ Spinnerei⸗Gebaͤude 
bei Militſch, eine große und eine kleine Wolf- oder 
Auflockerungs⸗Maſchine, einige Streich-, Vorſpinn⸗ und 


Spinn⸗Maſchinon, jo wie einige Haspel,Maſchinen zum 


Verkauf, welche am 25ſten und 26ſten November d. J. 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden ſollen, 


wobei Gaſthof, Acker 
im beſten Stande be 


der Agent Muller, Ring No. 54. 


wozu Kaufluſtige eingeladen werden im Geſchaͤfts⸗Locale 


des hieſigen Rentamtes zu erſcheinen. 8 
Militſch den 17ten October 1833. 5 > 


: Pferde Verkauf. 

Eine Anzahl vor Kurzem angekommener Doniſcher 
und Ruſſiſcher frommer Reit, und Wagen⸗Pferde ſtehen 
zum Verkauf. 
Sackerau den 18. October 1833. 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden ſtets gekauft vom 5 5 
f Anfrage- und Adreß⸗Bureau 

- im alten Nathhauſe eine Treppe hoch. 
— 027 Popallereine Treppe hoch.“ 


Die Leinwand- Handlung 
0 
Klose Strenz et Comp. 
(Reusche-Strasse No. 1 in den 3 Mohren) 
empfiehlt zu billigen Preisen, eine Auswahl vor- 
zügliche Bett- Drilliche, bunte Züchen-, Klei- 
der- und Schürzen Leinwand in den neussten 
Desseins, zur besondern gütigen Beachtung. 


Intereſſante Schriften fuͤr Jedermann. 
Bei G. Baſſe ſind ſo eben erſchienen und in allen 


Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) 


zu haben: 285 5 f 
Das Innere der Erde. 
Oder: Ueber die Bewohner der Unterwelt. Von Ad. 

Gegen es. geh. gr. 8: Preis 13 Sgr. 
Die Ueberfluthungen 


der bewohnten Laͤnder. Oder: 


Haben wir noch eine oder mehre Suͤndfluthen zu 


erwarten, und was werden ihre Folgen ſeyn? 
Beantwortet von C. E. R. gr. 8. geheftet. 
Preis 15 Sge. 
} Titerariſſche Anzeige. 

In allen Buchhandlungen des In- und Aus⸗ 
landes, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, iſt folgendes 
empfehlungswerthe Werk zu haben: 

Allgemeines deutſches Kochbuch 
für buͤrgerliche Haushaltungen; oder 
gruͤndliche Anweiſung, wie man ohne Vorkennt— 
niſſe alle Arten Speiſen und Backwerk auf 
die wohlfeilſte und ſchmackpafteſte Art zuberei⸗ 
ten kann. Ein unentbehrliches Handbuch fuͤr 
angehende Hausmuͤtter, Haus haͤlterinnen und 

Koͤchinnen. Herausgegeben 


von . 
Sophie Wilhelmine Scheibler, geborne 
N Koblanck. 
Zweiter Theil. Zweite Auflage. 8. Mit ei⸗ 
nem ſchoͤnen Titelkupfer und zwei erlaͤuternden Kupfer⸗ 
a tafeln. Preis 20 Sgr. : 
(Berlin, Verlag der Buchhandlung von Carl 
Friedrich Amelang.) d 


Das Allgemeine deutſche Kochbuch von So 


phie Wilhelmine Scheibler fand bald nach ſei— 
nem Erſcheinen eine fo gunſtige Aufnahme, daß ‚bis 
jetzt acht ſehr ſtarke Auflagen noͤthig wurden; es muß 
daher das Erſcheinen eines zweiten Theils dieſes fo 
gemeinnuͤtzigen Buchs nicht allein den Beſitzern des 
erſten Theils, ſondern auch allen Hausmuͤttern, Wirth: 
ſchafterinnen und uͤberhaupt den mit dem Zubereiten 
der Speiſen Beſchaͤftigten um fo angenehmer ſeyn, als 
fie ſich nun ein in jeder Hinficht vollſtaͤndiges Ganzes 
über Kochkunſt für einen überaus mäßigen Preis an— 
Bet koͤnnen. Wenn ſchon der erſte Theil zum Bes 
500 l amteiseunet Gerichte ꝛc. Anleitung giebt, ſo 
Bereiten een Theile vorzugsweiſe auf das 
un er feinern Speiſen ꝛc. Ruͤckſicht genom⸗ 
winahſchaftlt auch noch manche andere ſchaͤtzbare haus⸗ 
beten ne bis jetzt noch wenig oder gar nicht 

0 orſchrift ertheilt. Eben ſo wird die darin 
gegebene Anleitung zum Anordnen aller Arten Früh, 


= : Ds 2 > 


Tſchiſchka, Dr. 


— 3 2 


ſtücke, Mittags⸗Eſſen, einer Kaffees und einer 


Thee⸗Geſellſchaft und Abend-Eſſen, nicht min 


der ein ausfuͤhrlicher Kuͤchenzettel, nach den Jah⸗ 
reszeiten geordnet, gewiß keine unwillkommene Zugabe 


ſeyn. Wie der erſte Theil, ſo iſt auch dieſer zweite 
mit einem ſehr huͤbſchen Titelkupfer geziert, und außer⸗ 


dem noch mit zwei erlaͤuternden Kupfertafeln verſehen. 
Der erſte Theil dieſes Werkes koſtet 1 Rthlr., 


mithin be,de Theile jetzt vollftändig 1 Rthlr. 20 Sgr. 
— - - — - “ 


Literariſche Anzeige. 2 
Bei Franz Tendler in Wien iſt erſchienen und in 
Breslau bei Wilh. Gottl, Korn zu haben: 


Wiener Geſellſchafter 


zur 
Erheiterung für Gebildete, 
8 enthaltend: 

Erzaͤhlungen, Maͤhrchen, Legenden, Novellen, Lieder, 
Balladen, Curioſa aus dem Leben beruͤhmter 
Kuͤnſtler ꝛc. ꝛc. und im 

- Arne Arge - 
Pachbueber's Leben und Meinungen 
in vert auten Briefen an Zeitgenoſſen; : 
unter Mitwirkung 
der Herren Banfield, v. Bauernfeld, Bergmann, von 
Braunthal, Caſtelli, Cavilha, Emil, Enk, Eyb, Fick, 


Fitzinger, E. Freiherr v. Feuchtersleben, Dr. Hock, 


Ch. W. Huber, Kaltenbaeck, Kenner, Manfred, Rai⸗ 


mund, Rupprecht, Baron v. Schlechta, J. G. Seidl, 


Stoy, Straube, Theophil, Tomichich, 
Ullepitſch, J. N. Vogl, Weidmaan, 
Weigl, Wocel u. a. m. 
Herausgegeben 


von 
Und 


Stegmeyen, 


Sch u macher. ö 
18 — 48 Heft: ; 
Der Wiener Geſellſchafter erſcheint in ungezwungenen 
Heften, deren jedes 130 — 140 Seiten ſtark, broſch. 
im color. Umſchlag 15 Sgr. koſtet. 


a Literariſche Anzeige 2 
für alle Forfimänner, für das geſammte forſtwiſſenſchaft⸗ 
liche Publicum und alle Liebhaber der Botanik und 
- Kraͤuterkunde. - 

Bon der allgemein 
lagen überall verbreiteten Forſtbotanik von J. M. Vech⸗ 
ſtein iſt in unſerm Verlage der 2te Band der Forſt⸗ 
kraͤuterkunde oder Naturgeſchichte der Forſtkunde enthals 
tend, erſchienen. Der gewiß ungemein billige Preis 
dieſes Werkes, aus 130 enggedruckten Bogen beſtehend, 
beträgt 5 Rthlr. und iſt daſſelbe dafür durch alle Buch, 
handlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu 
erhalten. Gotha, den 1. September 1833. 

Hennings! ſche Buchhandlung. 


wm 
* 


beliebten und in 4 ſtarken Au- 


FAR SOSE 8 5 es 5 

be Subſeriptions⸗Eroͤffnung. 

Im Kunſt⸗Verlage von W. Creuzbauer in 

5 3 Carlsruhe r 

(London bei W. Jombleſon und Con ., 11 Paternoſter⸗ 
Row) iſt ſo eben erſchienen fund 

in Breslau bei Sofef Max und 

z 92 zu haben: - 
Hiſtoriſch⸗romantiſche 


Bilder ⸗ Gallerie. 


BildlicheDarſtellungen aus der alten 
und neuen Welt, 57 
in monatlichen Lieferungen. 

Sammlung der ſchoͤnſten Stahlſtiche 

aus dem hiſtoriſchen und landſchaftlichen Fache, 
von den ausgezeichnetſten Meiſtern. 
7 eit erlaͤuterndem Text 


s 5 von i 
W. von Chez) und Dr. K. L. Schmidt. 


* 


Preis des Heſtee. Nopal, Oetav, 12 Gr. oder 48 Ki 
Royal: Quart, mit Abdruͤcken auf chineſiſchem Papier, 
8 1 Rehlr. oder 1 Fl. 36 Kr. 


e Dieſe höoͤchſt intereſſante, mit großem kuͤnſtleriſchen 


Werth und großer Eleganz ausgeſtattete Bilder⸗Gallerte 
bietet dem gebildeten Publikum eine reiche Ausbeute des 
Schoͤnſten und Vollendetſten, was der Grabſtichel der 
ausgezeichnetſten deutſchen Küuſtler, eines Frommel, 
Schuler, G. Muͤller, Poppel u. a. geliefert hat, 


artiſtiſch literariſche Bijou“ in reichem Maag durch die 
eitwirkung namhafter, der deutſchen Nation laͤngſt ber 
freundeter Schriflſteller. f 178555 N 
Den vaterlaͤndiſchen Kunſtfreunden wird es erfreulich 


ſeyn, durch dies Prachtwerk bethaͤtigt zu ſehen, daß fi 


die Leiſtungen des Carlsruher Künftlervereins den ſchön⸗ 
ſten Werken der Englaͤnder unbedingt zur Seite ſtellen 
dürfen, und daß der jetzt in Deutſchland. hertſchende 
regſame Sinn fuͤr Kunſt die Herausgabe eines Werkes 


‚möglich machte, daß einen Kostenaufwand er fordert, für 


welchen nur die ailgemeinſte Theilnahme der Vers 
lagshandlung Erſatz gewaͤhren kann. 0 
Dennoch iſt der beiſpiellos niedrige Preis nur 
durch einen bedeutenden Abſatz nach dem Auslande, und 
durch den Umſtand moͤglich gemacht worden, daß der 
Verleger neben den herklichſſen erpreß für dieſes Werk 
gefertigten Stahlſtichen, die Platten folder Taſchen; 
buchsbilder angekauft hat, die im Carlsruher Künftlers 
Inſtitut geſtochen und von den Kunſtkennern ein 


— 4⁰⁶ — 


Comp. 


ä 7˖ꝰñ —— — ——— 


mig für die ſchoͤnſten Leiftungen bieſer Anſtalt erklärt 
worden ſind. „ 8 

Intereſſante Auswahl und zweckmäßige Neihenfoſgs 
haben ſich die Herausgeber und die Verkagsvandlung 
zum befondern Geſetz gemacht. Die Abonnenten konte 
men nach und nach in Bells der ſchoͤnſten Stahlstich 
nach den ausgezeichnetſten altern und modernen Weiten, 
werken der Engländer, Deut'chen und Scamjofen: fer, 
ner wird das Werk zur Erhoͤhung des klaſſiſchen Wertht 
umfaſſen: naturgetreue Anſichten zu Horazens und Vin, 
gils ewig wahren und ſchoͤnen Beſchreibungen italien 
ſcher und griechiſcher Gegenden; auch die herrlichen Um 
riſſe zu Homers Odyſſee und Ilias nach den Zeichaun 
gen des genialen engliſchen Bildhauers John Elarman 
werden geliefert werden. 5 5 

Am köten eines jeden Monats wird regelmäßig ein 
Heft ausgegeben mit ſechs oft ſieben Stahlſtichen in 
ſchoͤuſter Ausführung, enthaltend zwei oder drei anſpe 
chende hiſtoriſche Gegenſtaͤnde, zwei laadſchaftliche am 
Virgil oder Horaz und zwei Umriſſe aus Homer, mehl 
einem Bogen Text auf ſeinſtem Papier. 

Damit dieſe Sammlung gebunden als eine wil, 
dige Zierde und als belehrendes Unterhaltungsbuch In 
jeder Familienbibliothek aufgeſtellt werden koͤnne, wit, 
jedem zwölften Hefte ein ſchoͤn geſtochener Haupt Tul 
mit Vignette beigegeben; zwoͤlf Hefte werden demnah 
in fünf und fiebenzig bis achtzig hoͤchſt vollendete 
Stahlſtichen und zwölf Bogen Text für nur 6 Thl 
oder 9 Fl. 36 Kr. einen Prachtband bilden, der mit 
Recht als ein wahrer Hausſchatz zu betrachten en 
wird. 7 3 0 ? 
Die Abnehmer machen ſich für eine Folge von zoll! 
Heften verbindlich. 1 

Die Anſicht des erſten Heftes wird Jeden uberzel 
gen, daß die Verlagshandlung ein Werk zu Tage gelb 


aber auch Belehrung und Unterhaltung ſpendet dies dert hat, das auf die oft mißbrauchte Benennung „Nu 


tionalwerk“ gerechteſten Anſpruch hat. 


Siebente Denkmunze ; 
zur Reihenfolge berühmter Naturforſcher und Aerzte gu 
hoͤrig, zu Ehren des gefchägten Arztes, Doctor Jah.“ 
Wendt zu Breslau, Koͤnigl. Preuß. Geheimen Din 
dicinalrath ꝛc., Ritter des rothen Adler-Ordens m. d. 
Schl., des Ordens der Ehrenlegion und der Lilie von 
eedwig XVIII., iſt in Bronge und Silber zu haben, bel 

J. G. Thun, am Rathhauſe No. 10. 

Empfehlung. SM 
Meine Leſebibliothek empfehle ich zur guͤtigen Bei 
nußung dem auswärtigen Publicum. Es werden fert 
während dis neueſten Schriften angeſchafft, fo wie uͤbet / 
haupt alles gethan, diejenigen, welche aus dieſer Biblio, 
thek leſen, auf das ſorgfaͤlcigſte zu bedienen. Die bei 
den 18 Bogen ſtarken Verzeichniſſe koſten 10 Sgr., a 
dem Vorwort derfe.ben find die aͤußerſt fohden Leſebe“ 
dingungen abgedruckt. — EURE * h 

Brieg. C. Schwaes, Buchhaͤndler. 


Apeite Beilage 


Vorrede aufmerkſam zu machen. 


wie der Arzt, Wundarzt 


. 


W 


Zweite Beilage zu No. 


Berlagse: Anzeige 
In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen 
allen Buchhandlungen Cin Breslau bei Wilh. 
Korn) zu haben: 
Allgemeines 


Gottl. 


deutsches Conversations- 


2 Lexicon 
für die Gebildeten eines jeden Standes, mit den gleich⸗ 
bedeutenden Benennungen der Artikel in der lateinis 
chen, franzoͤſiſchen, engliſchen und itali niſchen Sprache, 

nebſt der deutſchen Ausſprache der Fremdwoͤrter, 

5 in 10 Baͤnden. 

Herausgegeben von einem Vereine Gelehrter. 

Subferiptions: Preis: 


1 Heft 1 —14 Bogen, ion 
. auf weißes Druckpapier 9 Groſchen 
fein Schreibpapier 12 — 


extra fein Velinpapier 20 — 

Ich enthalte mich aller Lobſpruͤche und erlaube mir 
nur auf dieſes neu erſchienene erſte Heft, was wohl am 
beſten den innern Werth und die Nuͤtzlichkeit dieſes 
Werkes beurkunden wird, und die demſelben beigefuͤgte 


Herrmann Reichenbach. 


EEEPC AN ARE a Fee 
Neue Entdeckungen in der Heilkunde. 


(Folgende, ſo eben erſchienene, in allen Buchhandlun— 
gen vorraͤthige Schrift lehrt, wie der Leidende, ſo 
und Apotheker, die 
kuͤrzlich in der Seife 


nie geahnten Heilkräfte welche 
Uebel 


und dem aqua Binelli gegen ſehr verbreitete 
entdeckt worden ſind, anzuwenden hat.) 


Die Seife. 


Ein neu entdecktes Heilmittel gegen Haut⸗ 


Ann Zu 


— ee 


ſchwaͤche, ‚Erkältungen, Rheumatismus, 
Bruſt, und Halsentzündungen, laſtige Fuß, 
und Ach ſelſch weiße, Hämorrhoidalbeſchwer⸗ 
den, Froſtbeulen, und ihre wunderbare Heilkraft 
bei leichten und ſchweren Verbrennungen. Nebſt 
einem Anhang uͤber das aqua Binelli, ein neues 
Blucſtillungsmittel. Von Dr. Fr. Hellmuth. 
Stuttgart, bei Paul Neff. 8. br. 10 Sgr. 
In Bieslau vorraͤthig bei G. P. Aderholz (Rings 
und Kraͤnzelmarkt Ecke), Max & Comp., W. G. 


Korn, Schulze & Comp., Goſohorsky, in Leob⸗ 
ſchuͤtz bei A. Terck, in Oels bei W. Gerloff. 


- Kost zu nehmen, 


f Air... zu80, e. 

Eine stille Familie wünscht zu ihren zwei 
Töchtern noch einige Mädchen in Pflege und 
Das Nähere kann man bei 


Herrn Professor Nösselt, Ring 7 Kurkürsten 
erkahren. 


4065 — 


247 der privilegirten 
Bom 21. October 1833. 
8 2 4 4 x 2 - 


und in 


Schleſiſchen Zeitung. 


Literariſche Anzeige 

In der Buchhandlung von G. P. Ader holz 
in Breslau (Ring: und Kränzelmarkt-Ecke), A. Terck 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 
Gott iſt mein Heil. 

Ein Gebetbuch a 

ten 


für Eatholifde Cher i 
5 von Bi 
Dr. Wilhelm Smets, 


Oberpfarrer zu Muͤnſtereifel. 


XVIII. 413 Seiten 8. mit 1 Stahlſtich. Velinpapier. 
Preis 1 Thlr. Daſſelbe fein Druckpapier 25 Sgr. 


Bei Carl Schwartz in Brieg iſt zu haben: 

Der Wanderer 
das Jahr 1834 
Das Dutzend röh 4 Sgr. 

Das Stuͤck broſchirt und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Das Stuͤck broſchirt und undurchſchoſſen 11 Sgr. 
Alle durch andere Handlungen angezeigte Bücher find 

bei mir ohne Preiserhöhung und unter denſelben Be⸗ 

dingungen zu haben. je: 


Anzeige für die Herren Branntwein⸗ 

brennerei-Beſitzer. 

Den Herren Branntweinbrennerei-Beſitzern erbietet 
ſich der Unterzeichnete eine Verfahrungsart beim Der 
triebe der Branntweinbrennerei mitzutheilen, durch welche 
man aus einem Scheffel (Preuß. Maaß) Kartoffeln, 
ohne Malzſchroot, bis auf 500 pro Cent nach Tralles 
Alkohol oder 64 Quart (Preuß. Maaß) Spiritus 
a 80 pro Cent nach Tralles gewinnen und außerdem 
eine fortwaͤhrende, bedeutende Erſparniß an der Aus⸗ 
gabe fuͤr Hefe machen kann. n 

Bei Anwendung dieſer Verfahrungsart genuͤgt jede 
Brennerei⸗Einrichtung und find Veränderungen nicht 
noͤthig. Die Verfabrungsart ſelbſt hat ſich uͤberall, wo 
ſie nach Vorſchrift angewendet worden, aufs Beſte ber 
waͤhrt, was durch binlaͤngliche Beweiſe dargethan wer⸗ 
den kann. 8 

Die Bedingungen fuͤr Mittheilung dieſer Verfah⸗ 
rungsart ſind ſehr billig geſtellt und mit dem Gewinn 
bei Anwendung der Verfahrungsart in gar keinem Ver⸗ 
haͤlniß. Brennerei-Beſitzer, welche von I inem Aner⸗ 
bieten Gebrauch machen wollen, belieben fü in frankir⸗ 
ten Briefen an mich zu wendeg. N 

Breslau den 18ten October 1833. > 5 

Der Kaufmann C. E. Schneefuß, 
Ohlauer⸗Vorſtadt, Paradiesgaſſe. 


für 


Warnung und Bitte. 

Das bei dee Serien Ziehung herausgekommene Preuß. 
Seehandlungs Praͤmien Loos No. 62,142 Serie 622 
iſt abhanden gekommen, weshalb vor deſſen Ankauf ge⸗ 
warnt wird, und werden zugleich alle diejenigen, denen 
es zum Verkauf angeboten werden ſollte, dringend er— 
ſucht, daſſelbe anzuhalten, und ſofort dem Senſal Herrn 


Sydow, Ring No. 51 Naſchmarktſeite, davon Nach⸗ 


richt zu geben, indem auch die Entdeckung andrer Ge— 
genſtaͤnde davon abhaͤngt. : ; 


5 A Fr g : 
deine, ſeit fünfzehn Jahren zu Ratibor geführte 
Schul, und Penſions,Anſtalt für Töchter, habe ich mit 
hoher Genehmigung nach Breslau verlegt und bereits 
eröffnet. Viele reſp. Eltern, die ihre Toͤchter der nun 
in Breslau aufgegebenen Fraͤulein von Triebenfeldſchen 
Anſtalt anvertraut hatten, haben mir ihr Zutrauen ge— 
ſchenkt, welches zu erhalten mein eifriges Beſtreben ſeyn 
wird. In allen wiſſenſchaftlichen Zweigen, ſo wie in 
allen nur moͤglichen weiblichen Handarbeiten, werde ich 
von den achtbarſten Lehrern und Lehrerinnen unterſtuͤtzt; 
daher erſuche ich die hochverehrten Eltern, ſo wie die 
Herren Vormuͤnder, mir ihre Töchter und Pflegebefohs 
lene anzuvertrauen, die ich gewiſſenhaft ſowohl in mo— 
raliſcher Hinſicht, als auch in allem Wiſſenswerthen 

auszubilden mich bemuͤhen werde. 
Verwittwete Tſchirch, geborne Jaques. 


ee eee cee 
® Auch ich fühle mich gedrungen zu bezeugen, daß 
® Herr Friedrich Zahleis, Blumenkuͤnſtler und 
Maler aus Nuͤrnberg, mir nicht nur auf die leichs 
E teſte, faßlichſte und gruͤndlichſte Art, die ein Kind 
® von 10 Jahren zu begreifen im Stande iſt, fons 
O dern auch auf die geſchwindeſte Art nicht nur die 
2 einfach ſchoͤne Kunſt, aus Kupferſtichen und litho— 
E graphirten Gegenſtaͤnden, die ſchoͤnſten Oelgemaͤlde 
zu fertigen ohne die geringſte Zeichenkunſt, in 
8 Stunden, ſondern auch in 8 Tagen aus Betr, 
E federn die ſchoͤnſten Blumen zu fertigen gelehrt 
hat. Indem ich mit vielem Dank deſſen große 
Muͤhe und Geduld hiermit oͤffentlich anerkenne, 
E kann ich denſelben auch zum Lehrer gedachter Kuͤnſte 
Smit Wahrheit Allen beſtens empfehlen. 
Emilie, Reichsgraͤfin von Wartensleben, 
geb. Gräfin von Reichenbach-Goſch uͤtz, 65 
K. K. Oeſterreichiſche Kaͤmmerin. 
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. 
Donnerſtags den 7. November beginnt in meiner 
Bildungs: und Penfionsanftalt der von dem Tanzlehrer 
Herrn Baptiſte ertheilte Tanzunterricht. Perſonen, die 
daran Theil nehmen wollen, werden erſucht, ſich bei 
mir Malergaſſe No. 30 zu melden. 
Sophie Marburg. 
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ruͤckgekehrt, beehre ich mich hierdurch den 

Empfang meiner neuen Waaren ganz 

ergebenſt anzuzeigen. — 
Indem ich mein Waaren-Lager mit den vor— 

zuͤglichſten Neuigkeiten in der reichſten Auswahl 
zu empfehlen wage, erlaube ich mir meine hohen 

Goͤnner und hochgeehrten Kunden um die Chre 

Ihres Beſuchs und um Ertheilung Ihrer wertben 

Aufträge ganz gehorſamſt zu bitten und wird es 

wie bisher mein un ausgeſetzt eifrig ſtes 

Beſtreben bleiben, durch billige und reelle 

Bedienung, ſo wie durch Lieferung der beſten 

Waaren mir das Vertrauen und Zufriedenheit 

Derſelben zu erhalten. i 
DBejonders erlaube ich mir die nachſtehenden 

Artikel zur guͤtigen Beachtung zu empfehlen: 

Shawls und Umſchlagetuͤcher im neueſten Ger 
ſchmack; 

Seidenſtoffe in den neueſten Farben und Fagonni⸗ 
rungen aller Breiten; 

Etoffes Foulards und Satins Fonlards; 

Thibet's und Merino's in allen Breiten und 
Farben; 

die neueſten halbſeidnen Stoffe; 

Meubles, und Gardinen-Stoffe im neueſten Ge 
ſchmack; £ 

Tiſch, und Fuß- Teppiche in allen Gtößen. 

Fuͤr Herren: 

Die neueſten Indiſchen Taſchentuͤcher, Cravatten 
und Schlipſe in den neueſten Stoffen und 
Schnitten; . 

elegante Herbſt- und Winters Werften. 


Moritz Sachs, 


Von der jetzigen Leipziger Meſſe zu⸗ 
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Wachs und andere Arten von Teppichen, 
franzoͤſiſche Tapeten und Roleaux 


am Naſchmarkt No. 42. im erſten Stock. 3 


entbietet Unterzeichneter einem hohen Adel und verehr / 


ten Publikum in ſchoͤner Auswahl. 


Er hat fie Beſtel— ö 


lungen und Aufforderungen zufolge kommen laͤſſen, und 


find die Wachs- Teppiche zwei Ellen breit und auf der 
rechten Seite moſaik gedruckt, auf der verkehrten wit 


| 
1 
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Oelſarbe geſtrichen; die anderen Teppicharten, wollen 
und leinen; die Roleaux und Tapeten ebenfalls in allen 


Der Tapezierer Elſaſſer, 
Ohlauerſtraße No. 84. 
R AE 5 
Einem hochgeehtten Publikum empfiehlt ſich in 


Farben. 


8 | 
den 


neueſten Wiener und Pariſer Moden, als Schub und 


Stiefelverfertiger für Herten 
der Schuhmachermeiſter Dberbecd, 
Breslau, Reuſcheſtraße No. 61. 


N 
\ 


Durch die gegenwartige Leipziger Meſſe 
habe ich mein Lager mit den neueſten, ſchoͤn⸗ 
Y fien und geſchmackvollſten Mode- Arti⸗ 
keln zur Herbfi: und Winterbekleidung 
für Damen und Herren, als auch mit ei⸗ 
ner ſehr reichen Auswahl von Damen. 
Maͤnteln in den neueſten Pariſer und 
Wiener Fagons beſtens vermehrt und erlaube 
ich mir hiervon meine ſehr geehrten Abnehmer in. 
Kenntniß zu ſetzen. . ; x 

Salomon Prager junior, 

8 Naſchmarkt No. 49. 

FTT 
neh .... ee 
Spitzen Fabrikant aus Barmen, 

empfiehlt zu der berorſtehenden Frankfurt a. d. Oder 

Martini⸗Meſſe ſein Lager von gewebten, doppelten und 
Tüll. Spitzen, weißen und bunten leinen Bändern, Lan: 
guetten, Friſoletts und Hoſentraͤger-Baͤndern zu moͤg⸗ 
lichſt billigen Preiſen bei reeller Bedienung. £ 

Sein Lager iſt in dem Gewölbe. der Herren C. F. 

Thee - Anzeige. 

So eben empfingen wir 

wirklich russischen Caravana-Pecco-Thee 
voll mit weissen Blumen und von selten schö- 
nem Geruch und Geschmack d. Pfd. à 23 Rthlr. 

fein kleinkörnigten Perl- und Kugel-Thee 
und mehrere. schönschmeckende grüne und 
schwarze Theesorten, als auch 

aechten Mocca-Caffee d. Pfd. 15 Sgr. 
extra feine Vanille ganz stark crystallisirt und 
keine Gewürze zu den möglichst billigsten Preisen 
in unsern beiden Specerei-Waaren-Handlungen 

\ S. Schweitzer sel. Wwe Sohn, 
an der Ecke des Rossmarkts und an der Ecke 
der Albrechts- und Catharinen-Strasse, 
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4 Direct aus Paris und Wien empfing heute 2 
3. Damen Maͤntel⸗Modells, wie auch die neueſten 3 
4. Mäͤntelſtoffe und empfiehlt zur geneigten Abnahme 7 
* die neue Mode-Waaren-Handlung des 4 
Fr R an 
1 Moritz Sachs, + 
$ am Naſchmarkt No. 12. im erſten Stock. 7 
na ® 


ERSTE DPI III 
e 
Heute Montag den 21ſten iſt gute Wurſt zu haben, wozu 
ergebenſt einladet. London, 
. Coffetier am Lebmdam Mo. 16. 
A RE A WE 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ Ausſchieben 
den 21. October ladet hoͤflichſt ein 
N Riedel, Gaſtwirth 2 
im goldnen Adler Neuſcheitniger Straße. 


heute Montag 


er 


. 
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C. F. Kurz e Comp. 

= in Frankfurt a. d. Oder 
empfehlen auch zur bevorſtehenden Martini-Meſſe ihe 
aufs beſte aſſortute Lager von allen Gattungen Knörfen 
nach den neueſten Deſſins, ſowohl in Metall, gold plas⸗ 
tirt, Horn, Perlmutter, Floreminer mit und ohne Eſen; 
eine beſonders große Auswahl in ſeidenen Knoͤpfen, 
glatt und gemuſtert; desgleichen Strich und Stickwolee, 
baumwollenen Garnen, Haͤckel-, Stick-, Boͤrſen⸗ und 
Naͤhſeide, Canavas, Stickmuſter und mehr dergleichen 
zu den billigſten Preiſen. 

Ihr Gewoͤlbe iſt Oderſtraße, Ecke des Markts. 


Varinas-Canaſter 
z : in Rollen 
von. vorzüglich ſchoͤner Qualität, ; 
fabricirte Rauchtabacke, Schnupftabacke 
N und Zigarren 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 
die Taback- Niederlage bei 
Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer Straße No. 5 im goldnen Löwen. 
Breslau den 17. October 1833. i 5 


Zu vermiethen. 

Ein Garten nebſt Gaͤrtnerwohnung iſt von Weih⸗ 
nachten an zu vermiethen, vor dem Ohlauerthor, Vor⸗ 
werksgaſſe No. 6. x 

Vermiethung. er 

Ein meublirtes Quartier von 8 Stuben, Kuͤche, 
Stallung und Wagenplatz, iſt billig von Weihnachten 
bis Oſtern zu vermiethen, oder auch baldigſt zu be— 
ziehen. Naͤhere Nachricht giebt der Agent Pohl, 
Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch. 


3 Zu vermiethen. 

Zu Oſtern kommenden Jahres wird am Naſchmarkt 
No. 49. ein ſehr geraͤumiges Local frei, welches ſich 
beſonders zu einem Weingeſchaͤft, Meudles-Magazin oder 
ſonſtiger Handlungsgelegenheit vorzuͤglich eignen wuͤrde. 
Naͤheres beim Eigenthuͤmer. 


Zu vermiethen ſind bald oder zu Weihnachten: 


Ohlauerſtraße Iſte Etage 8 Stuben nebſt Kühe und 
allem noͤthigen Beigelaß mit Stallung und Wagens 
platz. — Junkernſtraße Afte Etage 6 Stuben Küche 
und Zubehör 275 Rthlr. — Schweidnitzer-Vorſtadt 
6 Stuben Kuͤche und Beigelaß wie auch Stallung und 
Wagenplatz 275 Rihlr. — Nicolai,Vorſtadt 3 Stuben 
3 Kabinette und Kühe 95 Rrhlr. Desgleichen 
2 Stuben 1 Kabinet und Kuͤche 58 Rthlr. — Mat⸗ 
thiasſtraße 3 Stuben und Kuͤche 80 Rthlr. — Des 
gleichen 2 Stuben 1 Kabinett und Küche 75 Rthlr. 
Verſchiedene andere Quaitiere wie auch meublirte 
Stuben werden nachgewieſen und ſtets verſchafft vom 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Zwei bis drei zuſammenhaͤngende meublirte Zimmer 
werden baldigſt zu miethen verlangt. 
Anfrage und Adreß- Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Zu ver miethen an 
Riemerzeile Nro. 18. iſt eine kleine freundliche und 
lichte Stube fuͤr eine ſtille Perſon und bald zu beziehen. 
i 3 u der m det hen y 
und Johanni zu beziehen iſt auf der Yunkern s Straße 
Nro. 32. eine Handlungss Gelegenheit nebſt Gewölbe 
und großem Keller. Das Nähere bei der Eigenthuͤme⸗ 
rin Ring No. 20. 2 Stiegen hoch zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 


Am rosten: In z Bergen: Hr. Egels, Maſchinen⸗Bau⸗ 
meiſter, von Berlin; Hr. Böhme, Hüttenfactor, von Neinerz. — 
Il der goldnen Gans: Hr. v. Pawlowski, von Kra⸗ 
kau; Hr. Wehrheim, Landmeſſer, von Loslau; Hr. Wegener, 
Kaufmann, von Riga; Hr. Braune, Gutsbef, von Nimkau; 
Hr. v. Krywoszewsky, von Warſchau. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Lauterborn, Kaufm., von Köln, Hr. Ges 
bauer, Kaufmann, von Schmiedeberg; Hr. Valkenberg, Kauf 
mann, von Worins; Hr. Bartels, Kaufmann, von Bremen; 
Hr. Spieß, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Roſenkranz, Kauf 
mann, von Leipzig; Hr. Strohn, Aſſeſſor, von Lennep; Hr. 
Doberſchen, Referendarius, von Dels; Hr. Kratzſch, Kaufm., 
von Leipzig. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Debſchuͤtz, 
Landſchafts⸗Direetor, von Pollentſchine. — Im weißen 
Adler: Hr. Zerboni, Kaufmann, von Neiſſe; Hr. Dilthey, 
Generglpaͤchter, von Grochau; Hr. v. March wicki, Hr. v. Mo⸗ 
rawski, beide a. d. G. H. Poſen. — Im Rautenkranz: 
Hr. Hoͤniger, Kaufmann, von Rybnik. — Im goldnen 
Baum: Hr Graf v. Wengersfy, Hr. Graf v. Sternberg, 
beide von Raudnitz. — Im weißen Storch: Hr. Wei⸗ 
gert, Kaufmann, von Roſen berg; Hr. Kempner, Kaufmann, 
aus Ungarn. — In der großen Stube: Hr. Marks, 
Stadtrichter, von Wartenberg; Hr. Hoffmann, Gutsbeſitzer, 
ven Tarnaſt; Hr. Holdorff, Forſt⸗Juſpeetor, von Lotſchine — 
Im goldnen Loͤwen: Hr. Wolff, Stallmeiſter, von Ber: 

lin. — Im Privat Logis: Hr. Guttmann, Gutsbe- 
ſitzer, von Kraſchen, Albrechtsſtraße No, 24; Hr. v. Kraft, 
Lieutenant, von Poſen, Taſcheyſtr No. 19; Hr. Mollard, 
Juſtizrath, von Berlin, Albrechtsſtraße No. 353 Hr. Wollen: 
weber, Kaufmann, Ring No. 11. 

Amıgten: In der goldnen Gans: Hr. Werner, 
Kaufmann, von Berlin. — Im goldnen Baum: Herr 
v Kurowski, von Sierakowo; „r Aegidi, Partikulier, von 
Danzig. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Blau, Kauf⸗ 
mann, von Merfeburg: Hr. Wallber, Kaufmann, von Ber⸗ 
lin. — Im Rautenkranz: Zr, Neumann, Kaufmann, 
von Neiſſe; Hr. May, Kaufmann, von Warſchau; Hr. Lei⸗ 


4068 — 


Profeſſor, von Bromberg. — 


cher, Schauſpieler, Frau Theater⸗Director Haake, beide von 
Mainz; Hr. Andre, Kaufmann, von Leipzig. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. Sachs, Steuer: Controlleur, von 
Brieg. — Im weißen Adler: Herr von Blacha, von 
Tbule — In der goldnen Krone: Hr. Stuckart, Su: 
ſtiz⸗Commiſſar, von Rawiez. — Im blauen Hirſch: Hr. 
Nau, Steuerrath, von Mittelwalde; Hr. Mobs, Ober⸗Lieu⸗ 
tenant, von Wien. — Im Ruſſ. Kaifer: Hr. Wilezeweki, 
j t Im Privat-Logis: Hr. 
Vitte, Kaufm, von Frankfurt a. O., Ohlauerſtr. No. 215 
Hr. Dobers, Referendarius, von Oels, Oderſtraße No. 173 
Hr. Hering, Kaufm., von Strehlen Hummerei No. 3; Hr. 
Doetor Schleſinger, von Kaliſch, Reuſcheſtraße No. 64. 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau. 


vom 19. October 1833. 


: Pr. Courant. 
Wechsel-Course. + Briefe] Geld 
Amsterdam in Cour. |2 Mon. | 1424 — 
Hamburg in Banco ... Lista 1525 — 
DCC 4 W. — — m — 
De 2 Mon. — 1505 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon.“ — 6.25 
Paris für 300 FUr. 2 Mon. — — 
Leipzig: in Wechs. Zahl. |-a Liste — 403 
Ditto M. Za lll. — — 
Augsburg? . 2 Mon. — 103 
Wien in 20 Xr. 4 Lista — — 
Dig 2 Mon. 105 — 
Berlin 4 Vista — 995 
Ai NaeeN= Merle > 2 Mon — 9972 
Geld- Course. ‘ 
-Hollünd. Rand- Duca ten = 963 
Kaiserl._ Ducaten 1 964 
Friedricſisdoͤ r.. 113722 — 
ETC 113 — 
D rn ee 1 — 100% 


Pr. Courant. 
Briefe ſ Geld 


enz 


Effecten- Course. | 


Staats-Schuld-Scheine .....|4 — 963 
Preuss. Eingl. Anleihe von 1818. 4 — — 
Ditto ditto von 1822.5 — 2 
Seehandl. Prim. - Sch. «50 RH. — 51 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 101 — 
Breslauer Stadt- Obligationen | 4: — ‚104 
Ditio Gerechtigkeit ditto . | 42 — 685 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl. 4 | 1055 — 
Ditto ditt 500 Rthl.! 4 | 1060 — 
Ditto ditto — 100 K⁰⁹e, 4 — — 
Disconto e — 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 19. October 1833. 


Hoch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rtblr. 16 Sgr. = Pf. — 1 Rrblr. 8 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Rue 1 Ser Pf. — ⸗Rtblr. 28 Sgr. 6 Pf. —. = Kthir. 26 Sgr. Pf. 
Gerſte = Rthle. 14 Sgr. pf. — Rtblr.⸗ Sgr. Pf. — FKthlr. ⸗ Sgr. Pf. 
⸗Rthlr. 17. Ser. pf. — . „Rtblr. 15 Sar 6 Pf. — = Rhle 14 Sgr. = Pi. 


Hafer 


Dieſe Zeitung 
0 Redakteur: 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben, 
Profeſſor Dr. Kuniſch. 


der Wilhelm Gottlieb N 


